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Nr. 756. Abend: Ausgabe. 


Das ſerbiſche Königspaar. 
Ar Berlin, 25. October. 

Princeps legibus solutus est; der Fürſt des Landes iſt den 
bürgerlichen Geſetzen nicht unterworfen. Dieſer Grundſatz der Impe⸗ 
ratoren muß dem Könige von Serbien vorgeſchwebt haben, als er den 
Knoten ſeiner Ehe, an welchem ſo lange hin und her gezerrt worden 
war, endlich in einer recht gewaltſamen Weiſe durchſchlagen ließ. Es 
ift von jeher in der Welt jo geweſen; bei den Eheſchließungen und 
bei den Eheſcheidungen fürſtlicher Perſonen find ſtets Dinge moglich 
geweſen, von denen ſich der gewöhnliche bürgerliche Verſtand Nichts 
hat träumen laſſen. Richter und Pfaffen haben gewetteifert, ſich in 
dieſen Beziehungen gefällig zu erzeigen, und es iſt noch nicht lange 
her, daß auch in Deutſchland ein Eheſcheidungsurtheil erlaſſen worden 
if, von welchem man fagen mußte, daß die juriſtiſche Begründung 
deſſelben ſich von einem kühnen Sprung über das Geſetz hinweg 
kaum unterſchieden hat. 

Ich will darüber keine Wehklagen anſtellen. Eine Eheſcheidung 
iſt unter allen Umſtänden ein anſtößiger und die ſittlichen Empfin⸗ 
dungen ſchwer verletzender Vorgang. Aber noch anſtößiger ift jeder 
Verſuch eine offenkundig unhaltbar gewordene Ehe zwangsweiſe zu: 
ſammenzuhalten. Bei fürſtlichen Ehen mögen ſich die Nachtheile eines 
ſolchen geſetzlichen Zwanges noch empfindlicher bemerklich machen, als 
im gewohnlichen Leben, allein ſolche fürſtliche Eheſcheidungen beweiſen 
doch auch das Verkehrte aller Beſtrebungen, in einem vermeintlichen 
Intereſſe der Moral die Eheſcheidungen dort zu erſchweren, wo in 
der That die Ehe den inneren Halt verloren hat. 

Dem König Milan wird man einen ernſthaften Vorwurf kaum 
machen können. Die Verhältniſſe ſind ja in der unerquicklichſten 
Breite vor der Oeffentlichkeit erörtert worden und Jedermann kann 
ſich ein Urtheil darüber bilden, daß die Trennung dieſer Ehe im 
politiſchen Intereſſe wünſchenswerth war, und dem Könige wird man 
es nachempfinden können, daß fie auch feinen perſönlichen Wünſchen 
entſprach. Er iſt Jahre lang bemüht geweſen, die unvermeidlich ge⸗ 
wordene Löſung in einer glimpflichen Weiſe herbeizuführen und feine 
Bemühungen find durch das Verhalten der Königin vereitelt worden, 
welche ihre häuslichen Schmerzen in einer Weiſe vor das große 
Publikum getragen hat, wie man es bis dahin in fürſtlichen Kreiſen 
wenigſtens nicht gewöhnt geweſen ift. Mag man dle Empfindungen 
des Mutterherzens noch ſo hoch anſchlagen, die Königin mußte Ein⸗ 
ſicht genug beſitzen, um zu ermeſſen, daß ſie auf dem von ihr be⸗ 
tretenen Wege ihre Wünſche nicht erreichen konnte, dagegen ihrer 
Würde Vieles vergab. In Preußen wird man es ihr kaum vergeben 
können, daß fie auf unſerem Boden Veranlaſſung zu dem Schauſpiel 
gab, daß ein Thronfolger mit Polizeigewalt ſeinem Vater, Könige 
und Lande wieder gegeben werden mußte. Es iſt ein ſehr unerquick⸗ 
licher Roman, welchem jetzt ein Ende bereitet worden ift. 


Politiſche Ueberſicht. Kë 
Breslau, 26. October. 
Die Vorgänge innerhalb ber nationalliberalen Partei beſchüftigen 
fortgeſetzt die Preſſe. Das Organ der Partei, die „Nationall. Corr.“, 
ſucht die Coaſervativen zu beruhigen. „Kaum ein Viertel der bisherigen 
conſervativen Mandate“, ſo verſichert ſie, „ſeien von nationalliberaler Seite 
angefochten und ernſtlich bedroht fei auch von dieſen nur ein Theil. Im 
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Nenuundfehszigiter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Erredition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitusy 


eitun 


welche Sonntag einmal, Moutaa 


agen dreimal ericeir 


Freitag, den 26. October 1888. 


aveimal, an den übrigen 


ſpondenz führt dann die Gründe an, welche in einzelnen Wahlkreiſen die temberg iſt ſonach nicht erfolgt. Die würtembergiſche Preſſe hat bis 
Nationalliberalen beſtimmten, eigene Candidaten aufzuſtellen, und jchlicht jetzt keine Kenntniß von der Darſtellung genommen, die Wahrheit der 
mit folgenden Worten: „Im übrigen haben wir das Vertrauen, daß dieſe Thatſachen aber, meinen die „Neueſten Nachr.“, ſchafft man durch 


unvermeidlichen Auseinanderſetzungen dauernd das Zuſammenwirken 
zwiſchen Conſervativen und Nationalliberalen nicht ſtören werden, das⸗ 
ſelbe iſt zu feſt in unſerer ganzen politiſchen Situation und Partei⸗ 
lage begründet, als daß es wegen des Kampfes um einige wenige 
preußiſche Landtagsmandate ernſtlich gefährdet werden könnte.“ Das iſt 
allerdings deutlich geſprochen und zeigt, daß die Hintermänner der „Nat. 
Lib. Corr.“ nach wie vor geſonnen ſind, Hand in Hand mit den Conſer⸗ 
vativen zu gehen. Es ſcheint faſt, als ſei die nationalliberale Parteileitung 
mit dem ſelbſtſtändigen Vorgehen ihrer Parteigenoſſen in einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen nicht einverſtanden. 

In den „Hamb. Nachr.“ werden die Nationalliberalen wegen ihres 
Verhaltens in Charlottenburg-Teltow und Bielefeld-Herford 
gründlich abgekanzelt. Der Verſuch der Nationalliberalen, Cremer und 
Stöcker zu verdrängen, fol in den nationalen Parteien „das peinlichſte 
Aufſehen und das größte Mißtrauen“ hervorgerufen haben. Die national⸗ 
liberale Parteileitung wird angerufen, nicht durch Erklärungen, ſondern 
durch unzweideutige Handlungen gegen die „partiellen Bündniſſe mit der 
radicalen⸗freiſinnigen Oppoſition“ einzuſchreiten. Im Wahlkreiſe Char⸗ 
lottenburg⸗Teltow ſcheinen übrigens Verſuche gemacht zu werden, gegen 
das zwiſchen den Nationalliberalen und den Deutſchfreiſinnigen ab⸗ 
geſchloſſene Compromiß zu intriguiren. Die „Freiſ. Ztg.“ veröffentlicht 
folgende Zuſchrift, die ihr aus dem dortigen Wahlkreiſe zugegangen ift: 

Das „Teltower Kreisblatt“ verbreitet die Nachricht, daß Herr 
Oekonomie-Rath Neuhaus (nationalliberal) „nicht daran denke, ein 
Mandat für den preußiſchen Landtag anzunehmen“, und ſtellt das 
zwiſchen den Nationalliberalen und Deutſchfreiſinnigen des Wahlkreiſes 
geſchloſſene Wahlbündniß nicht nur in Abrede, ſondern erdreiſtet ſich, 
daſſelbe als ein von den Deutſchfreiſinnigen des Kreiſes erdachtes 

Wahlmanöver zu bezeichnen. Dieſer groben Verdächtigung gegenüber 

beſchränken wir uns auf Mittheilung folgender Thatſachen: 


1) Zwiſchen nationalliberalen und freiſinnigen Parteiführern des 
Kreiſes iſt am Sonnabend, den 20. d. Mts., in Berlin ein Wahl⸗ 
bündniß abgeſchloſſen und der Wortlaut eines Aufrufs feſtgeſtellt wor⸗ 
den, den die Berliner Zeitungen bereits veröffentlicht haben. 

2) Der von nationalliberaler Seite vorgeſchlagene Herr Oekonomie⸗ 
Rath Neuhaus: Selchow hat feinen Freunden gegenüber fid zur Anz 
eat a eh berit nut i E i% itih atomni 

ollte Herr Neuhaus inzwiſchen zu dem Eutſchluß gekommen 
ſein, eine Candidatur nicht anzunehmen, ſo ändert das an Sr Wahl: 
bündniß zur Bekämpfung der Candidgturen Cremer⸗Wolff nichts. Es 
bleibt den Nationalliberalen im Wahlkreiſe überlaſſen, einen anderen 
Candidaten zu nennen. 


Inzwiſchen hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, Herr Neuhaus 


wirklich ſeine Candidatur zurückgezogen. Ebenſo hat Herr Kiepert ſeine 


Unterſchrift unter dem Wahlaufrufe zurückgezogen. * 


Deutſchland. 

Berlin, 25. October. [Tages ⸗ Chronik.] Die Münchener 
„Neueſten Nachr.“ beſtreiten, daß ſie wegen ihres Artikels über die 
Vorgänge am Stuttgarter Hofe mit Beſchlag belegt worden ſind. 
Man habe ſich darauf beſchränkt, den Verkauf der betreffenden Num⸗ 
mer des Münchener Blattes, wie dieſem ſelber aus Stuttgart ge⸗ 
meldet wird, nur durch eine bezügliche Aufforderung an die Zeitungs⸗ 
agenten und Colporteure zu hindern. Die Verbreitung auf dem 
Bahnhofe wurde verboten, die von der Poſt bezogenen Exemplare 


Uebrigen aber bilde das conſervativ-nationalliberale Zuſammen- hingegen gelangten unbeanſtandet in die Hände der Abonnenten. 
gehen noch den Grundzug dieſer Wahlbewegung.“ Die Corre- Eine polizeiliche oder richterliche Beſchlagnahme des Blattes in Wür⸗ 


Nachdruck verboten. 


Zu den Preußen. 010 


Eine lothringiſche Dorfgeſchichte von J. Regnery, 


Der Bauer ſtrich fih mit der Hand langſam über die gerunzelte 
eg ur 17. Paß ich denn nur dran? Du haſt ja recht in dem 
e A Å as Maidel gedingt? Bon, dann ift es auf dein 
Gefahr hin gedingt, denn ich will in dein Sachen nit weiter ein⸗ 
reden. Guck, Chriſtine, es it etwas, das hat mir, wie ich das 
Maidel ſo auf einmal erblickt hab, die Gedanken da im Kopf mit 
einem Schlag herumgedreht. Es ift ein curios Sach, da ſetz dich 
mal hin, ich will dir in aller Ruh ein Explication davon geben, 
vielleicht bedenkſt du dich dann noch wegen dem Maidel. Aber wie 
geſagt, ich laß dir dann hernach frei Spiel, denn es iſt dein Sach. 
Nun die Frau ſaß, erzählte der vor ihr ſtehenbleibende Mann 
des langen und breiten von den Gedankeneindrücken, die ihm eine 
unruhige Nacht gemacht, er erzählte auch der aufhorchenden Bas, 
wie er im Traum bis nach Trier gekommen und dort unter den 
exercirenden Soldaten den Etienne geſehen habe, ganz leibhaftig, aber 
noch mehr leibhaftig des Preußenfranzen Maidel. Und daſſelbe Maidel, 
das da draußen in der Küche ſei, das ſei zwiſchen ihn und den 
Etienne getreten und habe einen Spaß gemacht, über dem einem 
gn oc? eu vergehen könne. 
nun die Bas, um vieler ſchweren Gedanken um ihren Pierre 
ex; erleichtert auflachte, da — Bauer 1 SÉ 
und fuhr fort: Du mußt nicht meinen, ich fei auf meinen alten Tagen 
abergläubiſch geworden, nein, ma foi, nein, Daß das ſo kommen 
konnt, wie ich da geträumt hab, daran kann noch nicht mal ein 
completer Narr glauben. Aber horch, ich mein, ich müßt immer an 
den böjen Traum denken, wenn ich das Maidel fo den ganzen lieben 
langen Tag vor den Augen hätt. Und das glaub mir, Chriſtine, 
an die letzte Nacht bin ich gar nit gern erinnert, es macht mir kein 
abſonderlich Pläſir. Haſt du dem Maidel ſchon Handgeld gegeben? 
Bon, das macht nichts mit den paar Livres, laß fie ihm in Gottes 
Namen. Einen Platz find fo ein Maidel überall, aber bei uns, nein, 
bei uns müßte es nun gerade nicht ſein; ſiehſt du, es geht mir nur 
von wegen der Erinnerung an dem böfen Traum und ich ſag dir 
nochmals, man hat nicht gern immer und toujours fo einen Traum 
lebendig vor ſich, erſt recht nicht mehr dann, wenn man alt und 
klapprig geworden iſt und ſo boͤſe Träum nicht mehr wegpfeifen 
kann. Aber wie geſagt, ich will weiter nichts geſagt haben, denn 
frei Hand laß ich dir. Nun red du! 


Die Bäuerin horte dem Erregten aufmerkſam zu und fagte dann 


——— ᷑ ö F— M — — — m 


langſam und bedächtig: Pierre, ſo ein Zeug, wie du da ſchwätzeſt, das hat 
kein Hand und kein Fuß. Als ob das Maidel zwiſchen uns treten 
ſollte! Das ſieht mir bei feinen demüthigen, argloſen Augen nicht 
darnach aus. Und der Etienne — o, das find ja die reinen Betifen, 
Und dann mit den Träumen, ja, die kann man ſich ſelber machen, 
aber auch erſparen. Es iſt alter Brauch, daß unter Eheleut keins 
des anderen Wort herunterſetzt, das zuerſt am Morgen geſagt worden 
iſt. Denn weiſt du, dann giebt es Zwietracht und Uneinigkeit den 
ganzen Tag, aber auch in allen Gedings. Wir habens bis 
zur Stund Gottlob auch nicht ſo gehalten, ſind immer einig geweſen. 
Das iſt jetzt eins. Aber noch eins. Was denkt unſer Geſind, unſer 
eigen Kind, dem wir noch eine Zeit lang ein Exempel ſein müſſen, 
davon, wenn ein geredt Wort kein Wort mehr iſt? Wie machen 
ſie es dann ſelber? Und ſie wiſſen all, daß ich dem Preußenfranz 
ſein Maidel geſtern Mittag durch ſein Mutter feſt gedingt hab. 
Wenn du jetzſonner partout haben willſt, daß ſie all auf dem Hof 
fügen folen: nun guck da, unfer Bas, die gilt nichts mehr im 
Haus, die iſt nit mehr Meiſterin, dann ſag nur ruhig, ich ſoll das 
Maidel fortſchicken; dann gehts mir auf der Stell aus dem Haus. 


Kaum hatte die Sprecherin Zeit aufzublicken und zu ſehen, wie 


ihr Pierre ihre Worte würdige, als der Hofbauer, die Lippen auf⸗ 
einandergepreßt, ausrief: Schwerenoth, hat das ſchon Jemand geſagt? 
Das ſoll kein Menſch ſagen, heut und nimmer! Du nicht die 
Meiſterin, die Bas neben mir, das fehlte noch? Dem breche ich auf 
meine alten Tag noch das Genick, der ſo was über die Zung laufen 
läßt. Du haſt recht! Ordnung muß ſein, ich will gar nichts geſagt 
haben, es war nur fo ein dumm Opinion, an der der boͤſe Traum 
ſchuldig iſt. Behalt du dem Preußenfranz ſein Maidel. Herrgott in 
Nanzig, das wurmt mich ja immer mehr, daß unſer Geſind mit den 
Fingern auf uns zeigen müßt und ſagt: da ſeht euch die zwei alten 
Kratzbürſten an, die ſpielen Katz und Maus auf ihr alte Tag! 
Wart, ich geh grad hinaus und fag dem Maidel, es ſoll verercufiren, 
ich hätt, nun ich hätt — ja, was ſoll ich denn ſagen, nun red 
doch nur einen Ton! 

Jetzſonner ſag ich ſtill, nur ſtill — erwiderte die Bas mit gleich⸗ 
müthigem Geſicht, aber innerlich zufrieden mit ihrem ſchnellen Erfolge, — 
wenn du geſcheidt biſt. Die neu Magd ſoll nit ſehen, daß wir ein 
groß Auseinanderſetzung ihretwegen gehabt haben; das leid ich nit, 
unter keinen Conditionen. Ich werd ihr ſchon, ohne grad zu lügen, 
etwas fagen, daß fie gar nichts merkt. Geh du nachher da durch 
die Thür hinaus, aber zeig dich jetzt nit. Jetzt aber, Pierre, noch 
eins und warum ich das Maidel- gedingt hab und kein anderes. 
Wir find doh rechtſchaffene Chriſtenmenſchen? Ei ja, da macht man, 
wenn man ein Magd holen will, einen Unferſchied. Ein rechtſchaffen 


Schweigen eben ſo wenig, wie durch polizeiliche Schritte aus der 
Welt. Wie ferner berichtet wird, iſt im Stuttgarter Hofbericht vom 
24. d. M. bei Aufzählung des Gefolges des Königs zum erſten Mal 
von einem „Freiherrn von Savage“ die Rede; man nimmt als 
ſicher an, daß dies der Name ſei, unter welchem der Amerikaner 
Woodcock, einer der Günſtlinge des Königs, in den Adelsſtand er- 
hoben wurde. 

Die „Poſt“ brachte dieſer Tage wieder einen Hetzarlikel gegen den 
Prinzen Alexander von Battenberg. Ein gut nationalliberales 
Blatt, das „Frkf. Journal“, nimmt nun den Prinzen gegen die Ver⸗ 
dächtigungen der „Poſt“ in Schutz, indem es ſchreibt: 

„Nach unſeren guten Informationen ſind die Wünſche des Fürſten nach 
ſeiner Rückkehr aus Bulgarien nie weiter gerichtet geweſen, als auf die 
Erlangung eines kleinen Commandos, etwa das einer Cavalleriebrigade, 
im deutſchen Heere. Der Wunſch, wieder in der heimathlichen Armee Ver⸗ 
wendung zu finden, kann nur als ein durchaus berechtigter erſcheinen; die 
politiſche Stellung und die militäriſchen, in ſchweren Tagen bewieſenen 
1 des Fürſten konnten dieſe Berechtigung nur heben. Politiſche 

edenken an maßgebender Stelle mögen die Erfüllung dieſes Wunſches 
hinausgeſchoben haben. Eine geradezu unqualificirbare Beleidigung des 
Fürſten aber enthält die weitere Bemerkung der „Poſt“, daß die Frage 
der Ertheilung der Statthalterſchaſt von Elſaß⸗Lothringen an den Fürſten 
nur aus dem Grunde fallen gelaſſen fei, weil „nicht die geringſten Ga⸗ 
rantien dafür vorlagen, daß Fürſt Alexander dem Deutſchen Kaiſer treuer 
ger fein würde, als er es dem Kaiſer von Rußland geweſen iſt“. 

ie Frage, ob Fürſt Alexander ein Vorwurf bezüglich der Philippopeler 
Revolution trifft, ift noch keineswegs entſchieden. ie zur Unterlage einer 
derartigen ſchweren Verleumdung eines deutſchen Fürſtenſohnes zu machen, 
iſt ein verwerfliches und ſchimpfliches Beginnen. Damit wird man die 
Sympathien, welche dem Helden von Slibnitza auch im deutſchen Vater⸗ 
lande noch immer gewahrt ſind, nicht vermindern.“ 


[Der Beſuch des Kaiſers in Hamburg.] Es iſt nun definitiv 


beſtimmt, daß der Kaiſer im Hauſe des Fräulein Jeniſch, Neuer Jungfern⸗ 
ſtieg, der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck im „Hotel de Europe“ und 
das lt V des Kaiſers im Hotel „Zu den Vier Jahreszeiten“ abſteigen 
werden. Die eingeladenen Bundesraths- und Reichstags⸗Mitglieder werden 
ſchon am Sonntag, den 28. d., Abends, von Berlin mit einem Extrazug 
eintreffen, und im Hotel „Hamburger Hof“, „Hotel de l'Europe“ und 
„Streit's Hotel“ Wohnung beziehen. Der Kaiſer wird am Montag bei 
ſeinem Eintreffen an der Lombardsbrücke abſteigen und ſich ＋ nach 
dem Etabliſſement Alſterluſt“ begehen. — Die Zahl derjenigen Perſonen, 
welche zu der eigentlichen geier der Schlußſteinlegung herangezogen werden, 
beträgt etwa Ein Bataillon des Infanterie⸗ — Nr. 76 wird 
bei dem Pavillon Aufſtellung nehmen. Die Krieger⸗Vereine betheiligen ſich 
ohne Ausnahme an der Feier. — Die Arbeiten für die Anlagen des elektriſchen 
Lichtes in der Kunſthalle werden ununterbrochen Tag und Nacht fortgeſetzt. 


Der vom Empfangs⸗Pavillon nach der Alſterluſt führende Weg wird mit 


Blumen und Guirlanden geſchmückt. An der Brooksbrücke, wo die Haupt- 
feier ftattfindet, entfaltet ſich die größte Thätigkeit. Am Eingang zu der 
rücke wird ein prachtvolles Zelt errichtet, die beiden Brückenpfeiler wer⸗ 
den mit je einer Figur, die Germania und die Hammonia darſtellend, 
verſehen, die Brücke ſelbſt mit Fahnen, Kränzen und Blumen geſchmückt. 
Hinter dem „Sande“ wird eine Tribüne‘ errichtet, welche etwa 2000 Plätze 
enthält. Rechts von der Brücke, im Zollcanal, ift ein Ponton angebracht, 
von wo der Kaiſer mit Gefolge den Dampfer beſteigt, auf welchem die 
Canäle befahren werden. Auf dem Dampfer „Patriot“ wird die Fahrt 
durch den Hafen und die Elbe bis zur neuen Brücke, welche ebenfalls reich 
geſchmückt wird, unternommen. Auf Antrag der Oberſchulbehörde follen 
die Schüler ſämmtlicher Schulen von der erſten bis zur dritten Klaſſe 
an einer geeigneten Stelle Spalier bilden; dabei werden mehr als 20 
3 betheiligt ſein. Im Freihafen werden 400 Zollbeamte Aufſtellung 
nehmen. 

[Die Zeugniſſe über Volksſchullehrer⸗Prüfungen.] Dem 
Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach ſoll zufolge einer neueren Anweiſung 


Maidel holt man doch lieber ins Haus als ſo ein verloddert Ding, 
das kein Religion im Leib hat und nur an die Buben denkt? Nun 
ſieh dir mal das Maidel da draußen ordentlich und genau an, dann 
weißt du gleich, wo du dran biſt. Das iſt ein offen Geſicht, wo 
man durch und durch gucken kann. Glaub mirs, ich verſteh mich 
darauf. Und ſchaffen kann es. Auch das weiß ich. Und, Herrjeſſes, 
Preußen ſind auch Menſchen. Giebt es in ganz Thannberg einen 
ſtilleren und fleißigeren Mann als den Preußenfranzen? Man hört 
kein ſchadlich Wort über ihn, als nur, daß der „Uebeldran“ in feinem 
Haus ſei. Was kann ſo ein Mann dafür, wenn die Zeiten ſchlecht 
find? Und ert recht feine Frau! Das ift die bravſte Frau auf 
ſieben Stund Umweg, eine Frau, der mans gar nit anſieht, daß ſie 
aus dem Preußenland iſt. An der iſt kein Fehl und kein Makel. 
Thut man da kein gut Werk, wenn man ein Kind von ſo armen, 
rechtſchaffenen Leuten, die ihr Maidel nur aus Noth hergeben, auf- 
nimmt und an einen guten Poſten ſtellt? Ei gewiß doch. 

Während der langen Rede hatte der Hofbauer nachdenklich ſeinen 


alten Pfeifenkopf hervorgezogen und ihn auf der linken Hand kräftig 


ausgeklopft. Da auf der Commode ſtand der Tabak, echt importirter 
franzöfiiher — Caporal — die 100 Gramm zu zehn Sous, anderes 
Zeug als der „ditſche“ Tabak, den der Hofbauer für die Welt nicht 
leiden mochte. Mit dem „Caporal“ ladete er den Türkenkopf und 
zündete an. 

Wer von Bedenken oder Sorgen geplagt ift, der kaufe ſich ſchnell 
eine Pfeife, eine kurze oder lange: es wird ihm alsbald wohl. Und 
wohl wurde es auch dem Hofbauern, als er nach dem dritten Streich⸗ 
hoͤlſchen (denn der „Caporal“ iſt feucht bis in die Seele hinein) den 
Tabakdampf in ſeine Naſe einſog. 

Oh, wie das beruhigend und herzerquickend wirkt! Wie der 
Dampf unklare Gedanken geläutert und durchſichtig aus dem dummen 
Gehirn herauszieht und eine behagliche Stimmung urplötzlich ſchafft! 
Drum ſagte auch nach zehn Zügen aus dem Türkenkopf der Bauer: 
Du haſt vollſtändig und in jedem Stück recht. Ich weiß nit, wie es 
gekommen iſt, aber wahr iſt es: ſeit geſtern bin ich doch halber 
dohrtig. Jetzſonner iſt es mir aber ganz klar im Kopf, nun mach 
du grade, wie du willſt, ich bin mit allem recht gern einverſtanden, 
ſeh auch, daß es gut ſo iſt, wie du es machſt. Nur noch ein Bitt, 
eh ich hinausgehe: Komm mir in den erſten drei Tagen nit wieder 
mit dem Vamont ſeinem Maidel, oder noch beſſer geſagt, bleib mir 
damit ganz vom Hals, denn in dem Punkt ſoutenir ich mein Opinion 
von geſtern Abend. Nun hab ich dir einen Gefallen gethan, jetz⸗ 
ſonner kannſt du mir einen dagegen thun und dann find wir bis auf 
Weiteres quitt miteinander, 
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der Unterrichtsverwaltung dei Ausſtellung der Schutzeugniſſe Ber 
die Ergebniſſe der Prüfungen für das Volksſchulamt darauf ge⸗ 
halten werden, daß jedes Seugnig in dem Geſammturtheil wie in den 
einzelnen Cenſuren klar zum Ausdruck bringt, ob der Examinand den 
vorgeſchriebenen Anforderungen genügt ha“ oder nicht. Jede Abſchwächung 
des Prädicats „genügend“ ift unzuläffig, und nicht wirklich genügende 
Leiſtungen ſind einfach als „nicht genügend“ zu bezeichnen. Dagegen 
dürfen Leiſtungen, welche ſich über dieſes Prädicat erheben, ohne durch⸗ 
weg als gut bezeichnet werden zu können, als ſolche gekennzeichnet werden, 
und zwar durch das in der Prüfungsordnung vom 15. October 1872 nicht 
aufgeführte Prädicat: „im Ganzen gut“ oder „faſt gut“. 


[Die Vorgänge in Oſtafrika.] Die Berichte des deutſchen 
Generalconſuls Michahelles in Zanzibar über die jüngſten Vor⸗ 


gänge in Oſtafrika lauten: 
Zanzibar, den 24. September 1888. 

Geſtern Abend iſt plötzlich General Mathews mit den regulären Truppen 
aus Pangani zurückgekehrt und hat mir folgende Schilderung der dor⸗ 
tigen Zuſtände entworfen. Am erſten Tage nach ſeiner Ankunft verſam⸗ 
melte er alle angeſehenen Einwohner, ſowie die Führer der hereingeſtrömten 
Landbevölkerung, verlas ihnen die Briefe des Sultans und ſetzte den von 
Sr. Hoheit beſtimmten Araber als Wali ein. 

Anfangs ſchien Alles gut — gehen, dann berief aber der eigentliche 
Leiter des Aufſtandes, ein in der Nähe von Pangani anſäſſiger Araber 
Namens Buſchiri, ſeinerſeits eine Verſammlung auf feinem Landgut, und 
von dem Tage an ſchlug die Stimmung gegen den General um. Die 
Araber begannen, ihm als Chriſten auszuweichen, ſein Haus wurde Tag 
und Nacht von Bewaffneten umringt und er wäre ermordet worden, 
wenn nicht ſeine Soldaten ihn mit ihrem eigenen Leben geſchützt 
hätten. Gegen den vom Sultan ernannten Wali hatten die Auf⸗ 
fländiſchen nichts einzuwenden und waren bereit, ihn als Obrig⸗ 
keit anzuerkennen, weil er Muhamedaner und Einer der Ihrigen 
wäre; der allgemeine Haß richtete ſich lediglich gegen alles Euro⸗ 
päiſche und Chriſtliche. Als dann die Aufrührer verſuchten, die regu⸗ 
lären Soldaten ihrem Führer abſpenſtig zu machen, ſah General Mathews 
dn, daß fein Bleiben in Pangani nichts nützte, und da nach den Nad- 
richten aus Tanga, wo die Bewegung ebenfalls von Pangani aus geleitet 
wird, die gleiche Erfolgloſigkeit ſeines n ze Einſchreitens vorauszuſehen 
war, ſo kehrte er am 23. mit ſeinen Soldaten nach Zanzibar zurück. 
Der Wali iſt in Pangani geblieben, Mathews wird ihm von hier aus 
hundert arabiſche Askaris hinüberſchicken und der Gouverneur will ver⸗ 
ſuchen, mit ihnen allmälig geordnete Zuftände 3 Ob und 
in welcher Zeit ihm dies gelingen wird, iſt nicht zu überſehen; jedenfalls 
muß es auch nach Angaben des Generals Mathews für ausgeſchloſſen 

elten, in einigen Wochen die Rückkehr europäiſcher Angeſtellter nach 
Pan ani und Tanga zu ermöglichen. 

n der Befeſtigung der Stadt ift eifrig gearbeitet, an der ſchmalen 
Einfahrt in den Hafen ſind Verſchanzungen in der Weiſe angelegt worden, 
daß die Fahrrinne von drei Seiten mit Gewehrfeuer beſtrichen werden 
tann; und Tag und Nacht werden die Werke von Bewaffneten beſetzt ge- 
halten. Michahelles. 

Zanzibar, den 24. September 1888. 

Nach den letzten Berichten aus den ſüdlichen Häfen der deutſchen In⸗ 
tereſſenſphäre, welche bis 5 18. und 19. d. Mts. reichen, war die Lage 
dort die folgende. Aus Mikindani ſchreibt der Bezirkschef der Deutſch⸗ 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Herr von Bülow, er könne nur wünſchen, 
daß Alles in derſelben Weiſe fortgehen möge, wie gegenwärtig. Der 
frühere Wali des Sultans iſt im Dienſte geblieben, ordnet ſich willig dem 
deutſchen unter und beide führen die Verwaltung in, beſter Harmonie. Von 
Seiten der Bevölkerung werden ihnen keine Schwierigkeiten bereitet. In 
Lindi hat der Bezirkschef, Herr von Eberſtein, ſich in den wenigen Wochen 
eine große perſönliche Beliebtheit erworben, er arbeitet ohne einen ein⸗ 
heimiſchen Wali und es ſcheint ihm zu glücken, auch mit den Häuptlingen 
des noch wenig bekannten Hinterlandes gute Beziehungen herzuſtellen. 
Zwei Sultane haben ihm angeboten, Leute zu ſtellen, falls er angegriffen 
werden ſollte. Als ein Beweis ſeiner Autorität kann auch gelten, daß er 
drei beſonders widerwillige und unruhige Araber auf dem letzten hier ein⸗ 

egangenen Dampfer nach — el x chickt hat, ohne durch eine ſolche 
Maßregel Unruhen hervorzurufen. Er glaubt, ſeine Stellung halten 
zu können, und beſchwert ſich in erſter Linie nur über das Be⸗ 
nehmen der zu ſeiner Unterſtützung von hier entſandten. Irregu⸗ 
lären, welche ebenſo nichtsnutzig wie unbotmäßig auftreten. Herr 
von Eberſtein it in der, Lage, Schwarze als Soldaten anwerben zu können, 
und hat die Rückberufung der Irregulären beantragt. Da dieſelbe Klage 
aus Kilwa eintraf, ſo iſt heute die „Barawa“, ein dem Sultan von Zan⸗ 
zibar gehöriger Dampfer, in See gegangen, um die Leute je nach Wunſch 
der Bezirkschefs entweder Alle oder zum Theil zurückzubringen. 

In Kilwa liegen die Verhältniſſe nicht fo günſtig wie in den beiden 
anderen Plätzen. Die Stadt iſt von früher her übel berüchtigt, die Be⸗ 
völkerung, die unter Seyyid Bargaſch einen Aufſtand verſucht hatte, 
gilt als unruhig und beſteht theilweiſe aus Sclavenhändlern niedrigſter 
Gattung. z 


Kleine Chronik. 
An der Londoner Univerſität hat ſich, wie der „T. R.“ geſchrieben 
wird, eine Dame für eine Profeſſur gemeldet. Der Lehrſtuhl der Archäo⸗ 
logie iſt durch den Rücktritt von Sir Charles Newton frei geworden, und 
Miß Jane Harriſon, eine „Studentin“ des Newnham College, bemüht fih 
um denſelben. Die Dame hat fid durch ihre Vorleſungen über griechiſche 
Kunſt bereits einen geachteten Namen erworben und ſoll auf dieſem Ge⸗ 
biete, beſonders aber in Bezug auf die Kunſt der Vaſenmalerei bei den 
Alten, außerordentliche Kenntniſſe beſitzen. Sie iſt zum Zweck des Stu⸗ 
diums mehrere Male in Griechenland geweſen, wo ſie dom König, den 
Profeſſoren und Beamten der Muſeen mit großen Ehren aufgenommen 
wurde. England hat ſeinen Töchtern ſchon die verſchiedenſten Wege, die 
zum Erwerbe führen, erſchloſſen; ob es ihnen auch die zu Profeſſuren er- 
öffnen wird, bleibt abzuwarten. Auf wiſſenſchaftlichem Gebiete haben ſich 
Frauen bis jetzt nur als Aerztinnen in einen Wettkampf mit Männern 
begeben; alle ihre Verſuche, auf dem Gebiete der Rechtspflege oder als 
Predigekinnen an die Oeffentlichkeit zu treten, find, trotz der bekannten 
Höflichkeit der Briten gegen das weibliche Geſchlecht, bisher vergeblich 
geblieben. 


Heber die Schmucktfedern der Damen finden wir in dem Sep- 
temberheit der Handelsgeographiſchen Geſellſchaft von Bordeaux recht 
intereſſante Mittheilungen von einem Herrn Durand. Seit undenklichen 
Zeiten dient die Feder zum Schmuck. In Frankreich hat der Handel mit 
Schmuckfedern in neuerer Zeit einen großen Aufſchwung genommen. Die 


Federn werden auf folgende Weiſe bereitet: Man befeſtigt ſie. eine neben 


der anderen, an eine Stange, dann taucht man ſie mehrere Male in eine 
Löſung von Pottaſche, um ſie zu entfetten, danach läßt man ſie trocknen 
und wäſcht ſie in mit Indigo gefärbtem Waſſer, nach dieſem Bade läßt 
man ſie von neuem trocknen, kämmt ſie, kräuſelt ſie und überliefert ſie 
dem Handel. Die Herſtellung der Schmuckfedern iſt faſt E a mga 
eine Pariſer Induſtrie. Hier werden die ſchönſten Schmuckfedern ge: 
färbt und bereitet und gehen in die Welt. Die 8 des en 
mit Schmuckfedern wird klar, wenn man erfährt, daß im ahre 1886 in 
dieſem Artikel (Aus: und Einfuhr) die Summe von 69234996 Fr. 
umgeſetzt wurde. Davon kamen 45 332 329 Fr. auf die Ausfuhr, 
23982367 Fr. auf die Einfuhr. Bekanntlich dienen die Federn haupt⸗ 
ſächlich zum Kopſſchmuck der Damen, ſowie zur Ausſtattung des 
Helmes der Soldaten. Zu dem Ende werden hauptſächlich die Federn 
ſolgender Vögel verwendet: Strauß, Geier, Hahn, Gans, Schwan, 
. — Storch. Gute, in allen Theilen elaſtiſche Federn, mit einem Worte 
lebende Federn, können nur vom lebenden Thiere gewonnen werden. Das 
ift ein graufames Verfahren, allein wie die Sachverſtändigen erklären, 
läßt es ſich nicht anders machen, wenn man gute Federn haben will. Die 
Federn von todten Thieren ſind leicht zu erkennen: ſie ſind ſchlaff und 
bieten keinen Widerſtand. Das Gleiche gilt von den Flaumfedern; ein 
gutes Bett von Flaumfedern iſt weich und doch elaſtiſch, wenn die Federn 
von lebenden Thieren abſtammen, wogegen die Federn von todten Thieren 
das Bett ſchlaff und widerſtandslos machen. Am geſuchteſten iſt die 
Feder vom Strauß. Die Straußenfedern ſind zart und elaſtiſch, beſonders 
geſchätzt werden die Federn unter den Flügeln des männlichen Straußes 
wegen ihrer glänzend weißen Farbe, während diejenigen des weiblichen 
Straußes ein wenig ins Graue ſpielen. Der Werth der Straußenfedern 
richtet ſich nach ihrer Abſtammung und Herkunft. Am werthvollſten find 
die Federn von Alep wegen ihrer graziöſen Form, darnach kommen in der 
Reihe die Federn von Benghaft, Tripolis, Tunis, vom Cap, Senegal und 
aus Algerien. Auch die Geierfedern werden in bedeutenden 


engen! 


„ Mit dem Dampfer „Barawa“ iſt ein angeſehener und mit den Ber- 
hältniſſen der Küſtenplätze vertrauter Araber, Nasr ben Soliman, als 
Abgeſandter Sr. Hoheit nach Kilwa, Lindi und Mikindani gegangen, um 
einerſeits den Rückzug der Sek ginge zu überwachen, andererſeits aber 
durch perſönliche Einwirkung auf die einflußreicheren Perſönlichkeiten der 
Ortſchaften die Bevölkerung über das Verhältniß der Geſellſchaft zum 
Sultan aufzuklären und zur Beruhigung der Gemüther beizutragen. 

Nasr ben Soliman hat eine vom Sultan erlaſſene Proclamation mit⸗ 

enommen und wird ſie öffentlich zur Verleſung bringen. In Kilwa 
peciell ſoll er mit den Dorfälteſten der Umgegend in Verbindung treten 
und etwaigen Aufſtandsgelüſten entgegenarbeiten. 

Die „Barawa“ wird erft Darzes⸗Salam anlaufen, um den dortigen 
Bezirkschef von den Unruhen in — 2 — zu unterrichten und ihm Ge⸗ 
legenheit zu geben, in ſeinem Bezirk Vorſichtsmaßregeln zu treffen, und 
dann am 25. d. M. nach Kilwa weiterfahren. 

In den drei ſüdlichen Hafenplätzen geht die Zollerhebung unter deut⸗ 
ſcher Leitung ohne alle Schwierigkeiten von Statten und die Bezirkschefs 
glauben, falls die Ruhe nicht geſtört wird, erheblich größere Einnahmen 
zu erzielen, als früher geſchehen iſt, da ſie eine Reihe von Mißbräuchen 
aufgedeckt und abgeſtellt haben. Michahelles. 

E „Zanzibar, den 25. September 1888. 

Da das Poſtſchiff der Britiſch⸗India⸗Compagnie Ka den engliſchen 
General⸗Conſul um einen Tag zurückgehalten wird, ſo be 
Ew. Durchlaucht über die letzten Vorgänge in Kilwa zu berichten, welche 
heute hier bekannt geworden find. Nach einem Briefe, den eine arabiſche 
Dhau von Kilwa an einen hieſigen Araber befördert hat, iſt am 22. d. M. 
zwiſchen dem einen der beiden Angeſtellten der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft und mehreren Arabern ein Streit ausgebrochen, der zu Thät⸗ 
lichkeiten und ſchließlich der Ermordung des Deutſchen führte. Darauf 
ſcheint die Bevölkerung einen Angriff auf das Stationshaus der Geſell⸗ 
ſchaft unternommen zu haben; die Inſaſſen vertheidigten ſich durch Ge⸗ 
wehrfeuer, tödteten fünf oder ſechs Angreifer, unterlagen aber endlich der 
Uebermacht. Ueber das Schickſal des zweiten Angeſtellten iſt noch nichts 
Sicheres bekannt; nach einer, wohl leider der wahrſcheinlicheren Verſion, 
wäre er ebenfalls getödtet, nach einer anderen nur verwundet worden. 

Auf meine Nequifition vom d. Mis. hatte der Geſchwaderchef 
S. M. Kreuzer „Möwe“ am 21. von Bagamoyo nach Kilwa geſchickt. 

Aus dem gleichzeitigen Ausbruch der Unruhen in Bagamoyo und Kilwa 
am 22. September iit zu vermuthen, daß ein gemeinfamer Plan beiden 
Aufſtänden zu Grunde e Een es iſt damit die Beſorgniß begründet, es 
werde auch in Lindi und Mikindani zu Feindſeligkeiten gegen die Bezirks⸗ 
chefs gekommen fein. Deswegen babe ich heute Morgen dem Herrn Ad⸗ 
miral durch eine Botſchaft nach Bagamoyo die Nachrichten aus Kilwa 
mitgetheilt, und ihn gebeten, ein Schiff nach Lindi und Mikindani zur 
Unterſtützung der dortigen Angeftellten zu fenden und denſelben, falls fie 
ihre Stationen zu halten außer Stande ſind, eine Möglichkeit zu bieten, 
ihr Leben in Sicherheit zu bringen. Micabelles. 

2 Berlin, 25. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] An dem Berliner 
Univerſitätsgebäude ſtehen große Umbauten bevor. Dieſelben be- 
ginnen in der Hauptſache erſt im Frühjahr 1889. Zuerſt wird der öftliche 
— Ze KE — an — Belle: kommen und während der be- 
reffenden Zeit für Vorleſungen geſperrt ſein. 

Eine nachahmun awerihe Verfügung hat der Oberpräſident der Provinz 
Baies erlaſſen. Nach derſelben haben die dieſer Provinz angehörigen 

tipenbiaten am Schluſſe ee Semeſters bezüglich jeder einzelnen Vor⸗ 
leſung ein Zeugniß beizubringen, daß ſie eine Prüfung über den be⸗ 
treffenden Gegenſtand mindeſtens befriedigend beſtanden haben. 

Profeſſor Brugſch iſt durch ſeinen Geſundheitszuſtand verhindert, in 
dieſem Winter Vorleſungen zu halten. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Chemnitz, 22. October, wird 
gemeldet: Als heute Vormittag der hieſige Arzt Dr. med. Weidert in 
einer Droſchke durch die Uferſtraße fuhr, ſcheute das Pferd vor einem über 
eine Brücke raſſelnden Eiſenbahnzug und durchbrach das Gelände am 
Gablenzbach, ſo daß die Droſchke mit ihren Inſaſſen in deſſen ſchlucht⸗ 
artiges Bett hinabſtürzte. Der Wagen ging in Trümmer, das Pferd 
jagte unbeſchädigt im Bette des Baches abwärts; der Kutſcher hatte ſich 
rechtzeitig zu retten vermocht, aber Dr. Weickert war von dem ſtürzenden 
Wagen erſchlagen worden und ſofort verſchieden. 


Italien. 
[Das eee bei Potenza] 
ungeheure Steinz und Schneelawine von 200 000 

das Geleiſe in der Länge von 85 Metern e l Wagen wur 
unter derſelben begraben. Die cen deer iten ſind äußerſt'ſchwierig; 
man muß fih bis zu den Verunglückten förmlich durchgraben. Unter den: 
ſelben befanden fih die Mitglieder einer italieniſchen, nach Corfu be: 
ſtimmten Operngeſellſchaft, und viele Einwohner von Potenza, Brindiſi 
und Tarent. Die Leichname ſind meiſt unkenntlich. Unter den Trümmern 
der Wagen ſah man durch die Räderſpeichen hindurch todtenſtarre Arme, 
krampfhaft geballte Hände, einige mit Brillantringen an Fingern. 
Ein Mönch wurde mit dem Brevarium in der Hand gefunden. Wie viele 
Menſchen bei dieſem ſo überaus traurigen Unfalle verunglückt ſind, 


erfolgte durch eine 
Kubikmetern, welche 


benutzt und bilden eine wichtige Abtheilung des Federhandels, ſie kommen 
in großen Mengen aus Südamerika. Die Marabufedern ſtammen 
aus Indien, dem Senegalgebiet und dem Sudan und zwar ſind ſie den 
Schwanzfedern des Storchs entnommen. Die weißen Reiherfedern ſtammen 
vom Rücken dieſes Vogels, fie haben 40—50 em Länge, ſind ſehr ſchmal 
und glatt, dabei ausgezackt, ſie kommen von Indien, vom Senegal und 
Guiana. Die am meiſten geſchätzten Hahnenfedern Dommen aus Indien, 
die weißen find die werthvollſten. Man benutzt fie zum militäriſchen 
Schmuck, ſowie zu Kopfktiſſen. Aus Indien kommen blaue Häherfedern, 
Pfauen⸗, Pelikan⸗ und andere Federn. Beſonders die Pelikane werden 
in der Mauſerzeit maſſenhaft in Kambodſcha gefangen. In großen Fallen 
werden ihrer Tauſend bis Zweitauſend in der Woche gejagt. Die Federn 
dieſer Vögel werden hauptſächlich zur Herſtellung der Fächer benutzt, und 
zwar werden ſie bemalt. Maſſenhaft werden ferner die Federn der 
indiſchen Faſanen nach Europa eingeführt. Die Federhändler kaufen fie 
beſonders zum Schmuck der Damenhüte. Der Preis der Federn iſt 
außerordentlich ſchwankend, Steigerungen und Rückgänge zwiſchen 20 und 
100 Franes für das Kilogramm von einem Monat zum anderen ſind 
nichts Ungewöhnliches. Es iſt eben ein Luxusartikel, der bald viel, bald 
wenig begehrt wird. In Bordeaux wurden in den letzten Jahren für 
1½ Mill. Francs Federn jährlich eingeführt. 
Zeugen von Beruf. Auf den Berliner Standesämtern kommen 
junge are bei Eheſchließungen oft in Verlegenheit, weil einer ihrer 
Wink wegen Dees Legitimation zurückgewieſen wird. Auf einen 
ink des Boten erſcheint dann vom Flur ein Herr in tadellos erg: "eil 
Anzug. Er hat eine genügende Legitimation und dient gegen 1 Mar 


als Zeuge. 


Eine heitere Geſchichte paſſirte, wie der „N. G. A.“ erzählt, dieſer 
Tage einem von der Hochzeitsreiſe heimkehrenden jungen Ehepaar in 
Goͤrlitz. Gleich nachdem die Liebenden durch die Hand des Prieſters 
verbunden waren, — es ſind bereits volle 8 Wochen, — wurde eine Reiſe 
an den Bodenſee unternommen, um daſelbſt die ſonnige, wonnige Zeit der 


und fand zum Empfange des jungen Paares und der Schwiegermutter 
Die übliche SET mit bem „Alf 
auch nicht fehlen, denn hierfür hatte die alte getreue Urſulg geforgt, welche 


mutter. 
find da“, jubelt die gute Urſula und fteilt ſich zum Empfange an der 


— en Thür auf. 


ehre ich mich, d 


‚[ Director als Dramaturg beigegeben fein. 


ſcheint noch keineswegs feſtzuſtehen. Eine amtliche Mittheilun 

lautet: „Nach den dem Miniſter der IR E — 
Nachrichten, ſowie nach jenen der Verwaltung des Mittellänbiſchen Eifen⸗ 
bahnnetzes wären bei dem Eiſenbahn⸗Unglücke in Graſſano nur 19 Ber: 
fonen getödtet und 52 verwundet worden. Die Uebertreibung der Zahl 
der Todten rührt aller Wahrſcheinlichkeit nach daher, daß neunzig Särge 
an Ort und Stelle gebracht wurden und daß viele Reiſende, die ent⸗ 
e e aa A 

n befürchten, daß die oben angegebene Zahl in ichkeit ei i 

zu niedrige fein dürfte. 3 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 26. October. 


lauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Görlitz, iſt am Mittwo 
wie wir bereits gemeldet haben, geſtorben. Noch bis in ſeine lebten 
Lebenstage entwickelte der Verſtorbene bei verhältnißmäßig großer körperlicher 


war früher vielfach ſchriftſtelleriſch thätig, namentli Ae ders Heel 
om 


rößere Reiſe nach Italien 


als Profeſſor, bis zu ſeiner Penſionirung im Jahre 1875 thätig war. 
an 


Thätigkeit, beſonders der Geſchichte und V ichte der L = 
hätigkei ſonder eſchichte Zi vw e E Lil 


agoſt und feine Bevölkerung.“ 


$ Schlefifcher Provinzialverband der Geſellſchaft für Ver- 
breitung von Volksbildung. Die letzte Vorſtandsſitzung eröffnete der 
Vorſitzende, Rector Dr. Carſtädt, mit der Mittheilung, daß dem Schle⸗ 
ſiſchen Provinzialverbande aus dem Nachlaſſe des vor Kurzem verftorbenen 
Ausſchußmitgliedes Jonas Hirſchel ein Vermächtniß von 1500 Mark zur 
Förderung der Volksbildung überwieſen worden iſt. Rector Dr. Carſtädt, 
* der letzten Generalverſammlung der Geſellſchaft in Berlin am 
10. October als Vertreter des Schleſiſchen Verbandes beigewohnt hat, be⸗ 
richtete darauf über den Verlauf und die Ergebniſſe der dortigen Ver⸗ 
handlungen. Die Thätigkeit unſerer Vereine in Schleſien hat ſich in recht 
erfreulicher Weiſe entfaltet und verſpricht auch trotz der bevorſtehenden 
Wahlen, die immer eine empfindliche Störung in dem Leben aller nicht 
politiſchen Vereine bewirken, einen guten Fortgang zu nehmen. Eine 
Reihe Provinzialvereine find um Unterſtützung in der Beſchaffung 
von Vortragenden eingekommen und haben auch größtentheils zu 
diefem Zweck nicht unbedeutende Beihilfen an Geld bewilligt erhalten. 
Garten⸗Inſpector Stein wird demnächſt im Auftrage des Verbandes 
mehrere Vorträge in der Provinz veranſtalten. Dieſelben find nicht 
nur für unſere Mitglieder beſtimmt, ſondern ſollen wie alle Vorträge, 
welche der Verband veranlaßt, öffentlich gehalten und jedermann 


n 


rä ä i i t den. V . H 
den T bes dee De BtTügt 
und in einer größeren Anzahl von Exemplaren auch ſelbſtſtändig abge rudt 


worden ift, haben einige Vereine auf ihren Wunſch zur Vertheilung an 
ihre Mitglieder zugeſandt erhalten; weitere Ueberweiſungen, u. g. auch an 
den hieſigen Humboldt⸗Verein, wurden von dem Vorſtande in Ausſicht ge: 
nommen. In Charlottenbrunn hat ſich, dank den Bemühungen eines 
unſerer Ausſchußmitglieder, ein Verein gebildet, deſſen Beſtrebungen denen 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung naheſtehen, und der 
deshalb auch dem Schleſiſchen Verbande als körperſchaftliches Mitglied 
beigetreten iſt. 2 


fall und am Ende machte auch die Schwiegermama, welche übrigens zu 
den rühmlichen Ausnahmen der viel gefürchteten Schwiegermütter gehört, 


gute Miene zum böſen Spiel. 


Theater notizen. 

$ Aus Berlin, 25. Octbr., wird uns geſchrieben: Das „Berliner 
Theater“ hat mit ſeinen Novitäten weit weniger Glück als mit ſeinem 
claſſiſchen Repertoire und den Neu⸗Einſtudirungen. Oldens vllt ift 
raſch von dem Repertoire verſchwunden und dem Luſtſpiel „Mit frem⸗ 
den Federn“ von Karl Schönfeld, das heute Abend in Scene ging, 
wird kein beſſeres Loos befchieden fein. Das Publikum ſuchte dem Stück, 
das jeden litterariſchen Werthes ermangelt, die beſten Seiten abzuge⸗ 
winnen, lachte über einige gute Einfälle und klatſchte den wackeren Dar⸗ 
ſtellern Beifall, lehnte aber zum Schluß das triviale Machwerk entſchieden 
ab. Bei der feſtgewurzelten Beliebtheit des neuen Theaters beim Berliner 
Publikum wird diefe kleine Niederlage nicht ſchwer ins Gewicht fallen, 
zumal die nächſte Woche Barnay vollauf Gelegenheit giebt, die Scharke 
auszuwetzen. reibt di 
K. 5. Pen ne es Wi Zi Suzette — 
„N. Fr. Pr.“: Förſter bezieht ein Jahresgehalt von ‚u ' 
Huartiergeld und EE von 7000 EN fo paß ſich feine Geſammt⸗ 


er eventuellen Penſio 
elaufen. Bei der Dich MS 


as gebe * KEN 5 d 
als Hofbeamter wurde feine frühere achtzehnjä - er 
am Burgtheater mit eingerechnet. Di sok da Zei Ben oan 
feiner früheren Verhandlungen dem General⸗Intendanten Baron 
Bezeeny demſelben ein ausführliches Programm, nach welchem er das 
Burgtheater zu leiten gedenkt, bee inen Hauptpunkt dieſes Pros 
gramms bildet die Frage der No nbeſetzungen; der neue Director geht 
von der Anschauung aus, daß ein zweckentſprechenderer Modus bei Berz 
tbeilung der Nollen, ` Zoe beobachtet wurde, platzzugreifen habe und 
befonbere, Die Sen e ax = € E ranean 
bleibt vorläufig beſtehen, ohne daß hiermit ein Präjudiz für das 
ernere Verbleiben aller bisherigen Agenden dieſes Collegiums ge⸗ 
chaffen würde. Der bisherige Directions⸗Secretär Herr Baron 
erger wird in einer genau Wallet — * — u 
r. Augu er am 
3. Juni 1828 in Lauchſtädt (Sachſen) Sien ſteht gt im 61. eeng 
jabre.. Er hat regelmäßige akademiſche Studien gemacht und Weg 
Theologie Ar ewendet; lange litt es ihn jedoch nicht im geilen Kar a 
und als Dr unge Mann machte er en = gg — 
auf die Bühne. Dies war in Halle, wo er au 


und wo er im Frühling 1851 in Gutzkow's kam dz 
Urte. Dann kam Förſter nach 
z Liebhaber ſpielte, fondern auch 


Meiningen, wo er nicht blos ſieter f 
terer Wanderſchaft elangte örſter an das 
iden & ch Wien, 3 is ſich dem 


5 n Künftler ſehr und ernannte ihn auch zu feinem Unter⸗ 
Son, ON welcher Charge er ſpäter zum Poſten des g i 

eg. In er ununterbrochen bis zum Jahre 1876 und 
DS, dann einem Rufe nach Leipzig, deffen Stadttheater er ſechs Jahre 


ührte erlin 
(isla) al Societär deſſelben einzutrelen. 
ein € 


eet Zee a TE ee 


Be —— — 


verdorben. 


„ Deutſcher Schwimmverband. Der diesjährige Verbandstag folt 
im Monat December d. J. in Berlin abgehalten werden und ſich im 
Weſentlichen mit der Feſtſetzun obligatoriſcher Vorſchriften für Wett- 
ſchwimmen, ſowie mit der Berathung verſchiedener Fragen, betreffend die 
einheitliche Entwicklung des Schwimmſports, befaſſen. Aufgabe der Ver⸗ 
bandsleitung wird es außerdem fein, durch geeignete Ma nahmen nicht 
allein auf die Conſtituirung weiterer Schwimmvereine in deutſchen Städten 
hinzuwirken, ſondern auch die einzelnen Vereine für den Verband zu ge: 


winnen. 


W. Goldberg, 25. Octbr. [Cantor Kardetzky⸗Probſthayn! ift 
heute geſtorben. Der als Lehrer und Muſiker hochgeſchätzte Mann hat den 
größten Theil feiner fait 40 jährigen Dienftzeit in Probſthayn gewirkt. 

k. Winzig, 21. Octbr. (Kirchliches. — Hofprediger Stöcker. 
— Kirchenjubiläum. — Steuer⸗Erlaß.] Vor einigen Tagen hat 
Bicar Scholz die Verwaltung des hieſigen evangeliſchen Diaconats pro⸗ 
piſoriſch übernommen. — In den erſten Tagen des Monats November 
wird Hofprediger Stöcker in der hieſigen evangeliſchen Kirche zum Beſten 
der Berliner Stadtmiſſion predigen. — In Königsbruch fand in der 
vorigen Woche das 100 jährige Jubiläum der evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Die genannte Ortſchaft, ſowie die Dörfer Wilbelmsbruch, Bartſchdorf und 
Königsdorf wurden auf abgeholzten Forſtländereien als Colonien gegrün⸗ 
det, — Friedrich II. mit Anſiedlern, beſonders aus Süddeutſchland, be⸗ 
ſetzt und zu einer Parochie vereinigt. — Aus der lex Huene ſind dem 
diesſeitigen Kreiſe 13 238 M. mehr als im vorigen Etatsjahre überwieſen 
worden, ſo daß hierdurch, ſowie aus dem vom Vorjahre verbliebenen 
Baarbeſtande die etatsmäßigen Communal⸗Abgaben im Betrage von 
15 510 M. erlaſſen werden können. i 

© Habelſchwerdt, 24. October. [Abbruch des älteſten Gez 
bäudes.] Gegenwärtig it man damit beſchäftigt, das wahrſcheinlich 
älteſte Haus unſerer Stadt, welches früher als Wohnung für die hier 
amtirenden Schulſchweſtern diente, abzutragen und den Platz freizulegen. 
Das Haus trug an ſeiner Vorderſeite die Jahreszahl 1648. 

A Oels, 24. Octbr. [General⸗Lehrer⸗Conferenz. — Schul: 
revifion.] Im alten Schützenhauſe fand heute für die Schulinſpections⸗ 
bezirke Oels I und IT — in welche der frühere Inſpectionsbezirk des 
Kreiſes feit dem 1. April cr. getheilt ift — die gemeinſame ap der 
Schulinſpectoren und Lehrer ſtatt. Den Vorſitz führte der Kreisſchul⸗ 
inſpector Superintendent Ueberſchär⸗Oels, der Leiter des Inſpections⸗ 
bezirkes Oels I. Gaſtweiſe nahm das Lehrer⸗Collegium des hieſigen Lehrer⸗ 
Seminars an den Berathungen Theil. Aus dem erſtatteten Jahresbericht 
entnehmen wir die ſtatiſtiſche Mittheilung, daß der Bezirk I 23 und der 
Bezirk II 21 Schulen umfaßt, daß in einzelnen Schulen ein Lehrer über 
150 Kinder zu unterrichten hat, in einigen wenigen Schulen dagegen 
kommen auf einen Lehrer nur 30--50 Schüler. — Das von der Königl. 
Regierung geſtellte Thema, betreffend Zweck, Auswahl, Anordnung und 
Behandlung des naturgeſchichtlichen Unterrichts, war mehrfach bearbeitet 
worden, zum Vortrage gelangte das Referat des hieſigen Rectorats⸗ 
verweſers Dr. Müller, welches den Gegenſtand in ſehr erſchöpfender Weiſe 
behandelte. — Am 23. und 24. d. M. unterzog Herr Provinzial⸗Schulrath 
Hoppe aus Breslau das hieſige Gymnaſium einer Reviſion. 

e, Grottkau, 23. October. [Winterſaaten. — Kartoffel: und 
Rübenernte. — Jagden] In Folge der ſpäten Ernte und der ſtarken 
Niederſchläge im Monat Auguft und am Anfange des Monats September 
ift die Winterſaat in dieſem Jahre ſpät begonnen worden. Im Oberkreiſe 
iſt man damit jetzt noch nicht zu Ende. Die Saaten ſind daber noch recht 
wenig entwickelt. Raps iſt im Ganzen mangelhaft und an tiefer gelegenen 
naſſen Stellen roth. Nach dem Urtheil ſachverſtändiger Landwirthe dürfte 
hier und da ſich die Nothwendigkeit herausſtellen, Rapsfelder wieder unt- 
zuackern. — Die Kartoffelernte iſt ſeit längerer Zeit in Angriff genommen 
und im Niederkreiſe nahezu beendet. Im Obe iſt der größte Theil 
noch einzuernten. Frühkartoffeln find fait durchgehends durch Fäulniß 
Im Uebrigen it auf eine Mittelernte zu rechnen. — Die 
Rüdenfelder geſtalten fidh mit Bezug auf ihre Erträge ſehr verſchieden. 
Beſonders gut ſtehen jene Felder, welche mit Chiliſalpeter gedün t wurden. 

Allgemeinen klagen die Rübenpflanzer über ſchlechtes Gewicht. — Bei 
der auf der Feldmark Alt⸗Grottkau abgehaltenen Treibiagd wurden von 
12 Schützen 53 Hafen, 12 Rebhübner und 10 Fafanen geſchoſſen. Au 

eldmark Woiſſelsdorf wurden von 10 Schützen 110 Een und 36 ee 
ühner geſtreckt. 

5 Tarnowitz, BB. Oct. [In den Schacht ſtürzte] geftern Nach⸗ 
mittag der Bergverwalter Häuſer, der auf der Stelle ſeinen Tod 
fand. Die Gruben, welchen der Verunglückte vorſtand, gehören zur Berg: 
und Hütten⸗Verwaltung Borſigwerk. e a 


Wafſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 25. October, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0.29 
— 286. October. 12 Uhr Mitt. S.⸗B — m. H.-P. + 0,33 m. 


a Bresiau, 26. October. [Von der Börse.] Die Börse zeigte bei 
im Allgemeinen beschränktem Geschäft feste Haltung. Nur in ungari- 
scher Goldrente entwickelte sich ein grösserer Verkehr, wobei der 
Conrs im Verlaufe gut avaneiren konnte. 


auf die and ren Gebiete; speciell konnten österr. Creditactien und 
Rubelnoten im Preise profitiren; letztere, blieben an der Nachbörse 
namentlich begehrt, 

Per ultimo October (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164-—1/, bez., November 164!/;—165 bez. u. Br., Ungar. Goldrente 
849, —85 bez, Ungar. Pupierrente 77½— / bez, Verein. Königs- und 
Laurahütte 130 — 129% —180½ bez, November 130½ — ½— 130%½ bez., 
Donnersmarekhütte 63½ bez, Oberschles. Eisenbahnbedarf 110% Gå., 
Russ. 1880er Anleihe 85% bez., Russ. 1884er Anleihe 99°, bez., Urient- 
Anleihe II 637/, bez., Russ. Valuta Sigk 216—1, bez., Türken 15% 
bez., Egypter 83 ¼½ bez., Italiener 96½ bez. 

Nachbörse: Rubelnoten besser. (Course von 1%, Uhr.) Oesterr. 
Credit-Actien per Nov. 165¼½, Ungar. Goldrente 85, Vereinigte Königs- 
und Laurahütte 130, Russ. Valuta per Nov. 217. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 26. October, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164.30. Dis- 
st, 


eonto-Commandit —. —. Fest. 

Berlin. 26. Octbr., 12 Unr 25 Min. Credif-Actien 164, 40. Staats- 
bahn 105, 10. Italiener 96, 40. Laurahütte 130, —. 1880er Russen 
85, 40. Russ. Noten 216, —. Aproc. Ungar. Golärente 84. 80. 1884er 
Russen 99. 90. Orient-Anleihe II 63, 80, Mainzer 107, 60. Disconto- 


Der Minifterpräfident möge die Urſachen des Verbots angeben und 


frieden ſei. 
ſagen; der Kaiſerbeſuch hätte eher die Stellung der Gegner des Papſt⸗ 
thums befeſtigt, als letzterem Vortheil gebracht. 
Urſache, in vieler Hinſicht zufrieden zu ſein mit den Beziehungen zur 
deutſchen Regierung, welche ihm werthvolle Zugeſtändniſſe gemacht 
habe. 
deutſche Regierung den Unterricht der katholiſchen Kinder in Deutſch⸗ 
land allein beaufſichtigen wolle. 


ihm Ovationen. Die Antiboulangiſten dagegen pfiffen und ziſchten. 


der | befondere Würze, welche bidr ſchon ſehr abgeſtandene Koſt SS 


Später, als Berlin günstigef 
Tendenz auf ganzer Linie meldete, erstreckte sich die Besserung auch! 


1 Schles. Bankverein. 122 700123 40 Mexikaner 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

1! Wien, 26. Oct. Im Abgeordnetenhauſe interpellirten Weitlof 
und Genoſſen wegen des jüngſten Verbotes der ſchwarzrothgoldnen 
Fahnen anläßlich der Anweſenheit des Deutſchen Kaiſers. Die 
ſchwarzrothgoldne Tricolore habe niemals einen politiſchen, mit den 
beſtehenden oder anzuſtrebenden Staatsordnungen in Widerſpruch 
ſtehenden Charakter gehabt, ſondern ſymboliſire blos das Ideal der 
Zuſammengehoͤrigkeit aller Deutſchen der ganzen Welt. Das Verbot 
ſei eine in keinem Geſetze begründete, willkürliche Polizeimaßregel. 


daſſelbe rechtfertigen. 

* London, 26. Octbr. Der Payt empfing den Vertreter des 
„Daily Telegraf“, welcher ihn fragte, ob er mit dem Kaiſerbeſuch zu⸗ 
Der Papſt antwortete, er könne weder Ja noch Nein 


Gleichwohl hätte er 


Als Kirchenhaupt könne er es indeß nicht billigen, daß die 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Paris, 26. Oetbr. Boulanger und Familie wohnten der 
Vorſtellung im Theatre Lyrique bei. Seine Parteigänger brachten 


Die Kundgebungen wurden beim Verlaſſen des Theaters wiederholt. 
Es entſtand ein Handgemenge. Die Polizei nahm Verhaftungen vor. 
Die Mehrzahl der Verhafteten wurde jedoch bald wieder entlaſſen. 

Bukareſt, 25. Octbr. Nach den bis jetzt bekannten Refultaten 
der für das zweite Wahl⸗Collegium ftattgebabten Wahlen find 49 
regierungsfreundlich, 7 oppoſitionell ausgefallen, 5 Stichwahlen ſind 
nöthig, 6 Wahlreſultate fehlen noch. 

Newyork, 25. October. Das „Bureau Reuter“ meldet: Ein 
Privatbrief des engliſchen Geſandten Sackville, 
veröffentlicht wurde, wird vielfach ſo ausgelegt, als 
Sackville die in Amerika naturaliſirten Engländer auf, für 
die Wiederwahl Clevelands zu ſtimmen. Sackville wird deshalb 
in der Preſſe wegen Einmiſchung in amerikaniſche Angelegenheiten 
angegriffen; mehrere Blätter verlangen ſeine Abberufung. Bayard 
ſoll Journaliſten gegenüber ausgeſprochen haben, er finde es für einen 
Geſandten eines fremden Landes nicht paſſend, ſeine perſönlichen An⸗ 
ſchauungen über die häuslichen Angelegenheiten des Landes aus⸗ 
zuſprechen, bei welchem er beglaubigt ſei. 


Litterariſches. — 

Anf sentide Boden. Novellen aus dem ſoctalen Leben unſerer 
Tage von L. W. E. Brauns. Halle a. S. Verlag von Tauſch u. 
Groſſe. — Die unter obigem Titel von der Verfaſſerin veröffentlichten 
drei Novellen tragen alle Fehler der weiblichen Schreibweiſe an ſich, ohne 
doch deren Vorzüge zu beſitzen. Die gewählten Stoffe ſind Liebesgeſchichten 
einfachſter Art, wie ſie ſchon hundertfach beſſer erzählt worden man; Ge 

t 
maßen ſchmackhaft machen könnte, und man etwa na dem ge: 
wählten Titel vermutben dürfte, ift nicht zu entdecken Dieſe alten Stoffe 
werden nun noch dazu in einer ſehr viel zu wünſchen übrig laſſenden 
Form behandelt: Sprachfehler und Fehler gegen das logiſche Denken fallen 
nur zur häufig ſtörend auf; die chtungen der Verfaſſerin und die 
Converſation der eingeführten Perſonen ſchweben in ermüdender 
örmigkeit auf dem niedrigen Niveau der 
er verbrauchteſten Gemeinplätze. 
fehlt es durchweg an Schwung und 


Gleich⸗ 

ogar dem Styl i er MG 
dem D im engeren nne 
leganz, kurz, das Deh phlei zu 


m. jenen überflüffigen Erzeugniſſen der weiblichen Productivität, 


erzählende Litteratur durchaus nicht zu ihrem Vortheile bereichern. — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 26. October 1888 


Berlin, 26. Oetbr. [Amtliche Schluss-Conrse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische Fonds, 


Cours vom W. ı 26. Cours vom 25. 26. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50| 89 20 D. Reichs- Anl. 4% 108 10| 108 2 
Gotthardt-Bahn . . . 129 90 130 50} do. do. ZK 103 20 109 60 
Lübeck-Büchen .... 172 20 172 60 Posener Pfandbr. 4% 101 90/101 90 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 50 108 10| do. do. 31/0% 101 30/101 40 
Mittelmeerb ... 122 80 123 10 Preuss. 4% cons. Anl. 107 60|107 60 
Warschau-Wien.... 180 90181 —| de, 3¼% dto. 103 90104 20 
do. Pr.-Anl. de 55 168 50 168 50 

Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do31/,0/,St.-Schldsch 101 50101 40 


58 401 58 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 60101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 119 10/119 50 do. Rentenbriefe.. 10% 80 104 80 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 

Bank-Actien. Oberschl.3½% Lit. E. — —|101 — 
Bresl.Discontobank. 110 — 110 — do. 4½% 1879 104 10103 80 
do. Wechslerbank. 102 — |102 20 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 40 
Deutsche Bank 171 —|171 10 Ausländische Fonds, 
Disc.-Command. nlt. 228 40/228 70 Egypter 4%, ...... 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 164 60 Italienische Rente. 


Breslau- Warschau 


Oest. 4% Goldrente 
do. 4¼ % Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 118 70/118 30 

Poln. 5% Pfandbr.. 62 —| 62 10 
do. Liqu.-Pfandbr. 55 70 56 

9⁵ 95 


Industrie- Gesellschaften. 
Bismarckhütte 171 701171 70 
Bochum. Gusssthl.ult 182 20183 20 
Brel. Bierbr. Wiesner — 2 
do. Eisenb. Wagenb. 171 60173 70 
do. Pferdebahn. . 137 70'138 — | Rum. 50% Staats-Obl. 


R . ‘ 8 do. verein.Oelfabt. 93 501 93 — do. 6% do. do. 106 201106 50 
3 228, 70. 4proc. Egypter 83. 40. Fest. Cement Giesel. 161 50163 — f Russ. lo Anleihe 85 40 85 70 
ya riem. 26 October, 10 Uhr 10 Min. Gester. Oredit-Actien 312, 50. | Donnersmarekh. ult. 63 50! 63 20] do. 1884er do. 99 20100 ` 
arsnoten 59, 60, Aprde. ungar. Goldrente 101, 25. Fest. Dortm. Union St.-Pr. 94 40) 94 20 do. 41%B.-Cr.-Pfbr. 90 20 90 40 
Wien. 26. October, 11 Uhr 10Min, Oesterr. Credit-Actien 312. 55. | Erdmannsdrf. Spinn. 95 — 95 70 do. 1883er Goldr. 114 40114 20 
Ungar. Credit —,—. Staatsbahn 248,60. Lombarden 105, 25. Gallizier GörlEis.-Bd.(Lüders) 167 40 188 80 do. Orient-Anl. I. 63 90 64 — 
210, — Oesterr. Silberrente 82, 70. Marknoten 59, 57. 40% ungar Hofm.Waggonfabrik 157 50158 — į Serb. amort, Rente 82 20| 82 20 
Golärente 101, 40. Ungar. Papierrente 92, 55. Elbethalbahn 200, 80. | Kramsta Leinen-Ind. 133 — 133 50 Türkische Anleihe. 15 70: 15 60 
Fest. Laurahütte ...... 120 50/130 20 do. Loose .. 40 —| 40 — 
Frankfurt e. M., %6.October. Mittag. Oredit-Actien 361, 76.| Omen Casen? 160 60 110 50) do. 4% Gerdtents 84 80 88 e 
Staatsbahn 208. 12. Lombarden —,. —. Galizier 176, 75. Ungarische do. en Ind. 196 — 196 20 de Papierrente . 77 10| 77 50 
Goldrente 84, 80. Egypter 83, 50. Laura —, —. Fest. do. Portl.-Cem. — — 149 — f Banknoten 
EE e Aus 3% Rente 82, 70. Neueste Anleihe 1872 105, 70. | Oppein. Portl.-Cemt. 126 75|128 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 167 90168 20 
— ne Staatsbahn 236, 25. Lombarden —, —. Egypter] Redenhütte St.-Pr.. 122 50 — į Russ. Bankn. 100 SR. 216 —|216 30 
j 95. do. Oblig... 115 — {114 70 Wechsel, 
s wer 88 75 1 Consols 97, 37. 1873er Russen 100, 03. Schlesischer Cement 220 — 222 50 Amsterdam 8 T.... 168 45) — 
EyP á = do. Dampf.-Comp. 132 — 133 — London 1 Lstrl. 8 T.20 307% — 
Wien, 26. October. [Sehlues- Course,] Günstig. do. Zinkh B.- 145 70 105 70 Paris 100 Fies. ST 0 
Cours vom _ 2. 26. Cours vom 25. 1 26. do. St.-Pr.-A. 146 50146 — Wien 100 FI. 8T. 167 85| 168 05 
Credit-Actien... 312 — 313 — — ee 59 60) 59 55 Tarnowitzer Act... 28 50 28 50 do, 100 Fl. 2 M. 166 80 166 85 
St.-Eis.-A.-Cert, 248 — 249 % ung. Goldrente. 101 30101 65 do. St.-Pr. 101 501101 20 Warschau 1008R8 T. 215 75| 215 90 
Lomb. Eisenb.. 104 75 105 50 J Silberrente . . . 82 60 82 70 Djivat-Discont 3¼ , 
Galizier 209 50 211 — [London Re 121 60/121 55 4 


Napoleonsd’or. 9 64¼ 9 6½ J Ungar. Papierrente. 92 351 92 85 


Verfaſſers ſind nunmebr auch in 
über die bekannte 
rühmten Muſtern“ angehört, noch etwas zu fagen. Das befondere Jnter- 


Zwei Königiunen. Seraph. Die vier Temperamellke. Von 
Sacher⸗Maſoch. Breslau - Leipzig. Verlag von S. Schottländer. — 
Dieſe drei bereits auf anderem Due einzeln veröffentlichten Novellen des 

N Buchform erſchienen. Es erübrigt ſich, 
Schreibweiſe des originellen Erzählers, welche den „be⸗ 


effe des Leſers darf „Seraph“ beanſpruchen, eine recht anmuthig geſchrie⸗ 
bene Erzählung poeſievollen Inhalts, welche an vielen Stellen Lë an 
die Art Heines erinnert und durch reizvolle Naturſchiderungen fich aus⸗ 
zeichnet. — „Die vier Temperamente“ felt uns der Verfaſſer in vier 
jungen Mädchen vor, welche — jedes in ihrer Art von beſtrickendem 
Zauber — gegenüber dem vorhandenen Ideal eines Mannes, deffen Liebe 
eine jede in ihrer Weiſe zu gewinnen trachtet, in eine eigenartige Con⸗ 
currrenz treten. re den heißen Liebeswerbungen der drei Ve 
Rivalinnen trägt ſchließlich das phlegmatiſche Temperament ohne eigent- 
liche und hervorragende Theilnahme an dem Wettkampfe einen glänzenden 
Sieg davon. „Zwei Königinnen“ behandelt ben. e zweier durch 
Schönheit und ſonſtige Eigenſchaften gleich begehrenswerther Frauen um 
den Beſitz eines Mannes. nd. 


Von Hackländers illuſtrirten Romanen: „Handel und Wandel“, 
„Der Augenblick des Glücks“, „Der Taunhäuſer“, Verlag von 
C. Krabbe in Stuttgart, iſt Lieferung 15—20 ſoeben erſchienen. Die hier 
bezeichneten Romane ſind eine überaus intereſſante Lectüre. Nament⸗ 
lich ift „Der Tannhäuſer“ ein Meiſterſtück ſtimmungsvoller Schilderung 
ES eegen Die Illuſtrationen find flott und geiſtvoll ge- 
zeichnet. 


Handels-Zeitung. 

Ratibor, 25. Octbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
Getreidemarkt war sehr schwach besucht, dagegen Kraut wurde hente 
über 300 Fuhren zugeführt und wurde dasselbe per Schock 1,00, 1,20 
und 1,50 Mark verkauft. D en Getreide wurde notirt: Weizen 
16,50—17,20 Mark, Roggen 15,35—15,55 Mark, Gerste 11,50—14,50 Mark, 
Hafer 12,30—13,20 Mark per 100 Kilogramm. 


„Breslauer Saldirungs-Verein. Monat October 1888. Einreichung 
der Effecten-Scontri: Sonnabend, den 27. er., bis Nachmittag 5 Uhr; Dife- 
renzen-Vergleichung: Montag, den 29. er., Vormittag 10½ Uhr; Ein- 
reichung der Kassen-Scontri: Montag, den 29. er., bis Nachmittag 6 Uhr; 
Regulirung: Mittwoch, den 31. er., Vormittag 10 Uhr. 

© Jute-Preise. Man schreibt der „Hamb. Börsenhalle“ von bethei- 
ligter Seite: „Nachdem 3 Wochen hindurch ein Stillstand in der Auf- 
wärtsbewegung der Preise für Jutefabrikate stattgefunden hat, setzt 
sich die Steigerung fort, indem die Preise von Freitag an einen aber- 
maligen Aufschwung von 2—7 pCt. für die verschiedenen Gewebe- 
gattungen erfahren haben.“ 


Ausweise. 
Wien, 26. October. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 23. October*).] 3 


Notenumlauf .».235: -s25 bd 411100000 Fl. + 1202000 Fl 
Metallschatz in Silber 233 800 000 = + 44000 = 
Portefeuille 3 . . 161600000 K + 5 929 000 
Lomberden n 22 200 000 = — 42000 = 
Hypotheken-Darlehne un 10320000 - + 39 000 = 
Piandbriefe in Umlauf ..2...::....+ 99300000 = + 244 000 = 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. October. 
Verloosungen. 


® Polnische Pfandbriefe. Verloosung am 1., 2. und 3. Octbr. 1888. 
Zahlbar am 22. December 1888. à 5proc. 1. Serie vom Jahre 
1869, Litt. A. à 3000 Rubel. 241 299 359 404 494 508 781 808 838 
902 1064 072 144 358 2238 633 683 3336 514 909 4084 140 278 366 
447 870 964 5374 418 512 520 556 720 851 6152 181 262 272 612 697 
863 7190 371 437 649 696 985 8287 450 468 568. 

Litt. B. à 1000 Rubel. 9078 595 714 849 859 10196 441 514 558 
609 708 823 11212 269 926 12205 234 245 877 969 13021 248 776 
931 949 14010 072 697 714 852 15143 378 16038 185 571 17292 
18070 148 221 266 337 19050 090 344 493 672 777 200360 044 34 
351 512 765 21111 261 278 372 496 855 22072 240 303 373 594 647 
731 23386 506 731 793 865 988%) 24007 184 442 501 538 844 974 
977 25066 193 199 213 235 477 490 692 805 868 884 26020 506 27382 
416 472 28064 237 959 29237 310 546 823 180391. 

Litt. C. & 500 Rubel. 30256 279 386 393 699 31032 035 340 701 


e? 32700 33577 625 890 990 34086 206 210 458 625 702 35150 318 708 


829 989 36070 137 183 243 482 572 37082 312 398 433 632 907 38108 
874 39231 358 674 764 40094 268 504 734 41091 215 437 480 732 


) Auf diese Nummer wird der Betrag von 397 Rubel 11 Kop. erst 
am 22. Juni 1889 gezahlt. 


Letzte Course. 

Berlin, 26. October, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original- 

Depesche der Breslauer Zeitung.] Novembercourse. Abgeschwücht. 
Cours vom B. 5 Cours vom 3. | 26. 

Oesterr. Credit. ult. 164 37164 37 | Mainz-Ludwigsh.ult. 107 87 107 87 
Dise.-Command..ult. 229 25 228 37] Drtm.UnionSt.Pr.ult. 94 —| 93 62 
Berl. Handelsges. ult, 177 — |177 — | Laurahütte ..... ult. 130 — 129 50 
Franzosen ult 105 — 105 — |Egypter........ ult. 83 — 83 50 
Lombarden ult 44 50 44 62 Italiener .. . . ult. 96 — 95 37 
Galizier -: ult. 88 87 89 25 Ungar. Goldrente ult. 84 75 5 — 
Lübeek-Büchen .ult. 172 87 173 25 Russ. 1880er Anl. ult. 85 37 85 50 
Marienb.-Mlawkault 90 50 91 25 Russ. 1884er Anl. ult. 99 75 99 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 125 37 127 — | Russ. H.Orient-A.ult. 63 75 63 75 
Mecklenburger. ult. 157 751158 — Russ. Banknoten. ult. 216 — 216 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 26. October, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) November-Decbr. 190, —; April-Mai 209, — Roggen 
Novbr.-Decbr. 159, 50, April-Mai 165, —: Rüböl October 55. 60, April- 
Mai 55, 20. Spiritus 50er November-December 52, 40, April-Mai 55, 10. 
Petroleum loco 25, 40. Hafer October 155, —. 

Berlin, 26. October. [Sehlnssdericht.] 

Cours vomf 25. 2%. Conrs vom W. 26. 
Weizen. Besser. Rüböl. Höher, 

November 189 25 190 25] October 55 50 

April-Mai 208 50 209 el April-Mai.......- 85 
Roggen. Still. 

Oetbr.-Novbr. . . . 159 50159 50 


November -Decbr. 159 50159 50] Spiritus. Besser 
April- Mai 165 — |164 75 A. Oer... 32 20 33 20 
Hafer. do. 30 45. 52 60 52 60 
October. n. 155 — 153 5 do. Novbr.-Decbr. 52 20. 52 60 
Oetbr.-Novbr..... 134 501134. — ào. April- Mai.. 55 — 55 30 
Stettin, 26. October. — Uhr — Min. 2 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. | 20. 
Weizen. Flau. 9 Rüböl. Unverändert. 
Novbr.-Decbr. ... 188 — 189 50 Octobe su...» 56 — 56 — 
April-M ....-.- 19° 50.198 50] April-Ma aa. 55 79| 55 70 
Roggen. Still. 
Novbr.-Decbr. .. . 156 —155 50] Spiritus, 
April- Mai 159 50 159 50] loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 40 52 60 
Petroleum. loco mit 70 Mark 32 80 32 70 
loco (verzollt) . 12 65 12 65] Octbr.-Novbr. 70er 32 50 32 50 
Leder, Berlin, 2%. October. [Bericht der Vereinigten 


Deutschen Ledertabrikanten, Actien- Gesellschaft] Trotz 
ziemlieh regem Herbstbedarf konnten die Umsätze bisher noch nicht 
die für jetzige Jahreszeit gewöhnliche Höhe erreichen weil es an 
passenden Zufuhren fehlt. Die Künfer suchen mehr bessere Sorti- 
mente, als meistentheils in den verschiedenen Artikeln nach hier con- 
signirt wird und würden dafür auch gern entsprechend höhere Preise 
anlegen. Gesucht sind starke Zahmsohlleder und kräftige Siegener 
und Eschweger Schnittsohlleder, gut gegerbte Deutsch- und Wildbrand- 
sohlleder, bessere Fahlleder, vollhälsige reelle braune, sowie feine 
prima sortirte schwarze Kipse in allen Gewichten. Gutes Deutsch- un 

Wild-Schuhleder bleibt ebenfalls gefragt. 


Glasgow, 26. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrauts 41. 4½. 
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as, 42081 132 198-384 659 43007 021 660 44071 165 277 382 
580 649 670 698 722 775 45038 136 363 431 439 954 46040 057 
542 669 674 811 47083 199 380 575 48227 313 558 583 49105 
449 473 627 938 50266 283 417 555 625 702 747 784 957 997 51084 
519 542 595 52216 252 549 552 554 887 53635 636 758 807 872 928 
54035 121 303 646 669 671 55156 527 540 604 626 892 56259 714 
772 822 : 57444 449 658 682 891 961 58026 464 587 612 761 59367 
475 797 181050 115 193 549 697 730 767 182129 169 474 475. 

Litt. D. à 250 Rubel. 60116 190 712 738 834 61160 259 327 551 
62079 181 250 688 838 63135 242 873 64005 820 891 917 933 938 
65036 092 298 654 66399 479 779 986 67056 101 214 68022 131 224 
501 773 69596 70002 069 335 927 71384 589 594 761 768 791 988 
72282 624 700 900 73115 484 890 74028 973 75351 394 399 436 896 
902 976 76013 146 167 559 612 713 799 823 77575 817 832 865 940 
78078 100 173 79281 509 964 999 80040 321 942 81060 316 500 820 
892 82008 064 302 311 324 396 800 992 83154 338 84085 097 111 
283 298 351 392 487 797 980 85461 880 86369 87020 060 370 471 
473 621 692 831 859 88061 152 261 380 846 887 924 973 89592 
90078 496 91199 791 934 987 92813 93111 132 368 472 494 814 
94062 324 95225 433 598 661 96054 165 924 97510 787 98099 893 
978 185189 753 913 186009 062 587 704 187064 201 540 932 
188308 387. 

Litt. E. à 100 Rubel. 100524 876 896 101122 489 530 864 102190 
247 320 422 103065 268 273 464 535 769 898 104462 803 105211 372 
456 106060 083 144 186 187 509 570 807 965 107103 364 516 732 
108089 124 415 703 109013 747 912 110030 068 271 694 851 876 929 
960 111091 460 794 971 112136 143 651 728 865 113033 157 224 516 
602 711 114115 162 247 336 815 936 115323 629 792 116231 238 257 
517 570 908 117184 256 323 516 605 632 671 931 118109 807 119049 
309 623 662 674 984 987 992 120508 689 121527 780 882 122084. 323 
447 512 698 123025 325 659 124046 100 122 298 483 701 951 125084 
247 319 354 534 743 126103 120 155 984 127549 811 894 128293 420 
469 811 857 129023 371 432 546 732 857 949 130215 782 131122 799 
975 132592 753 133094 098 213 240 306 729 778 829 832 860 877 989 
134174 512 629 960 135050 408 657 866 136355 390 502 754 787 884 
922 959 137126 138330 339 345 605 867 139242 358 978 140272 661 
672 831 925 141171 340 364 440 651 929 142212 371 783 815 839 840 
943 143136 155 144023 329 431 617 893 915 145614 146878 148137 
227 257 542 863 942 149226 629 879 150180 230 382 408 151056 323 
721 152205 720 794 954 967 153079 248 303 350 357 542 154168 381 
462 723 942 155148 706 968 977 985 987 156068 151 315 322 425 
737 157104 453 466 478 158004 120 124 588 609 769 949 993 159353 
378 472 595 700 160031 673 844 856 861 982 161014 057 985 162034 
205 213 545 755 932 163014 078 186 409 482 542 831 966 164098 116 
340 443 536 599 851 967 165054 072 286 290 909 166128 210 439 516 
734 873 948 167192 500 711 749 996 168061 813 832 169121 670 
170006 068 492 171012 060 189 202 310 429 608 172122 139 291 306 
917 979 173170 189. 277 350 436 684 748 935 174269 585 649 702 
175114 264 361 434 474 582 587 647 758 797 924 176804. 


à 50% 2. Serie. Litt. A. è 3000 Rubel. 86080 171 414) 524 577 
587 606 630 889 938. 
76175 304 337 550 77006 462 570 812 


Litt. B. à 1000 Rubel. 
837 905. 

Litt. C. à 500 Rubel. 61051 142 333 411 62103 267 622. 

Litt. D. à 250 Rubel. 16100 237. 

Litt. E. à 100 Rubel. 1217 283 484 941 2099 256 446. 

à 50% 3. Serie. Litt. A. à 3000 Rubel. 200148 332 453 712 996 201008 
050 107 110 223 294 468 554 586 7215 ). 

Litt. B. à 1000 Rubel. 202177 234 268 509 660 815 841 203194 218 
204603 205017 088. 8 
litt. C. à 500 Rubel. 206900 207052 189 215 258 285 286 441 614 
716 778 919 208105 258 523 839 209269 366. S ; 

Litt. D. à 250 Rubel. 210222 452 541 581 612 842 211180 192 206 
268 295 358 457 802 819 938 212159 402 655 671 213218 405 512 557 
586 590 605. S 

Litt. E. à 100 Rubel. 215151 320 510 550 612 216244 246 387 388 
501 727 893 895 217083 324 384 401 739 828 218090 112 422. 
18 4. Serie. Littr. A, à 3000 Rubel. 230157 176 181+) 480 

8. - i 

Litt. B. à 1000 Rubel. 232059 248 458 662 798 912 233119 462. 

Litt. C. &.500 Rubel. 235172 283 287 322 356 755. 

Litt. D. à 250 Rubel. 238430 472. — 

Litt. E. à 100 Rubel. 242139 271 518 667 742. 


) Auf diese Nummer wird der Betrag von 2624 Rubel 90 Kop. erst 
am 22. Juni 1889 gezahlt. 


884 


* Auf diese Nummer wird der Betrag von 2576 Rubel 41 Kop. erst 


am 22. Juni 1889 gezahlt. 


à 5% 5. Serie. Lit. A. A 3000 Rubel. 75199 235 403 934 76246 
295 628 77104 146 25741) 281 412 788 838 846 933 78008 016 041 


044 095 178 346 911 932 79098 299 484 580 599 606 625 923 80046] Verlobt: Fräul. Elifabeth Bur- 


107 108 223 232 339 630 839 81066 082 164 327 411 432 602 624 639 
666 709 847 82067 079 083 113 141 266 370 732 827 833 872 83175 
187 216 224 232 240 244 494 547. 

Litt. B. à 1000 Rubel. 60607 807 61203 506 597 804 997 62236 
265 63401 549 798 913 947 999 64526 805 873 999 65168 422 549 
576 856 875 998 66228 614 651 803 907 67007 169 186 360 403 492 
627 68005 009 039 171 442 555 719 797 69062 123 179 315 388 698 
720 838 70059 271 491 698 970 71042 233 300 574 888 72409. 

Litt. C. & 500 Rubel. 45767 46663 985 987 47071 178 773 994 
48088 265 483 657 49009 50094 138 332 487 561 723 737 741 760 
51207 953 52123 461 538 760 910 53248 281 517 627 646 704 54205 
527 676 678 774 992 55126 131 164 293. 

Litt. D. à 250 Rubel. 
32114 33431 531 599 657 878 929 34308 601 609 808 813 972 35512 


545 659 682 755 955 973 36067 120 584 589 647 649 839 37114 119] Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ober: 


168 583 588 701 760 990 38000 884. 
Litt. E. à 100 Rubel. 10075 338 661 11631 889 12032 221 243 


253 290 346 443 685 793 807 13017 078 303 390 14679 15225 397 |@eftorben: Hr. Frhr. Friedrich Preisgekrönte Wy 


736 846 857 921 16029 391 435 641 728 824 953 17096 329 368 569 
571 898 18108 189 222 637 713 821 951 19088 274 342 598 600 665 
694 773 20002 047 170 391 463 511 536 571 633 746 871 21005 060 
073 181 185 197 335 .22041 664 675 679 685 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 25. Octbr. [Versicherungs- Gesellschaften. (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) j 


2 2 aena 

Namen der Gesellschaft. SIS. Ai E Cours 
Ev S 
AJA S 


Berl. Land- u. Wassertransport-G.|105 |120 
Berl. Feuer. Versich Anstalt... 


176,178 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]360 390 


Deutscher Lloyd, Transp,-Vers..|200 200 
Deutscher Phöni gn 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|300 300 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.... 240 250 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 200 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 | 45 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges. 0 
Kölnische Hagel-Versicher;-Ges.. 36 
Kölnische Rück-Vers.-Ges 40 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. ... 


Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . . 2525 606 G 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. 180 188 4150 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 0 666 G 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. 21 400 G 


Magdeburger Rück -Vers.- Ges. 1075 bz. B. 


g 
888888. 


Niederrhein. Güter-Assec.-Ges...] 90 — — 

Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.. . log 2050 B. 
Oldenburger Versich.-Gess 36 850 G. 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. . 375 | 37,5 760 G. 


Preussische National-Vers.-Ges. 60 — — 
Providentia se.. ee.. ER |; A0 — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd... SÄ 1100 B 
Rheinisch-Westf. Rückvers,-Ges.. 30 — — 
Sächsische Riück-Versich.-Ges. :. 75 — — 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges - 95 B. 
Thuringia seesi sesede sestru 200 4 G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges. 120 — — 


Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 3045 2 
Victoria zu Berlin 150 153 3500 G. 
Westdeutsche- Vers.- Bank. 36 | 60 1325 B 


+) Auf diese Nummer wird der Betrag von 2372 Rubel 3 Kop. erst Auf diese Nummer wird der Betrag von 1097 Rubel 17 Kop. erst 


am 22. Juni 1889 gezahlt. < 


Courszettel der Bresiauer Börse vom 26. October 1888. 


Amtliche Course (Course von 11—12/. 


Wechsel-Conrse vom 26. October, 

Amsterd. 100Fl.| 2½ kS. 168,75 B A 

åo. do. 2½ 2 M. 167,90 G 
London 1L. Strl. 5 kS. 20365 G 

åo. do. |5 |3 M.] 20.225 G 
Paris 100 Fres.| 4½ kS. | 80,50 G 
Petersburg... .| 61/91 kS. | — 
Warsch. 100 SR. 61/| kS. 216,00 G 


Oest. Gold-Rent. 4 
do. Silb.-R. J. J. HR 
do. do. A/ 0. 4%½ 


do.Pap.-R.F/A.| 4Y, 
do. do. 4¼½ 


am 22. Juni 1889 bezahlt. 


30167 235 385 724 31086 370 456 660 898] Verbunden: Dr. 


I „Heinemanns Hotel 


Mainz Ludwgsh.|31/g tho 108,00 bz 108,00 B 


Familiennachrichten. (Een 
e ona Aachener Badeöien 
meiſter, Herr O.⸗L.⸗Ger.⸗Rath 


m MN 

Alexander v. Düring, Roſtock. für Gas. 

cüul Martha Thiem, Gert Liefern sofort heisses Wasser 

omänenp. Bogislaw Hermann | Ucberraschend schnelle Erwärmun 
von Schmeling, Berlin - Nicderz f eine 10 7 bm G P 
ſchönweide—Köpernitz b. Rheins⸗ S Bades bei 0.7 cbm Gasconsum. 
berg i. d. M. Frl. Margarethe 
Haſeloff, Herr Gymmnaſial⸗Lehrer 
Wilhelm Pfeifer, Berlin. Frl. 
Gertrud von Roſeuberg, Herr 
Sec.⸗Lt. Hans v. Choltitz, Neu- 


ſtadt OS. 
ermaun Kunz, 
Frl. Anna Gericke, Berlin. 


6 goldene und 
silb. Medaillen“ 


"ulajeydsoy uaj uf 


Steuer⸗Controleur Pucher, Neu: SN IN 

markt i. Schl. Ke Ze h 

von An e i. M. 6 h Men fon “ne 
err Kfm. u Sollmann, 

Königshütte. Frau te bon as e1Z0 en. 

Rabenau, geb. Krieger, Neudorf. i . N 


Fr. Martha Kotſchedoff, geb. 
Barchewicz Herrndorfb. Parchwitz. 


aurgmuapogssng 


Wegen 


Aufgabe 


d. Artikel verkaufe ich enorm 


billig * 
Garnirte Damenhüte, 6000 Francs Prämie 
Schulterkragen, aura. Wettstreit f. Gasöfen in Brüssel. 
Chenille Sidus, J. G. Houben Sohn Carl 


Gefütterte Tricot- Aachen. 
Taillen und Blonfen, E 
Seidene Ananastüidher h 


Wollene Taillentücher. 


ee 
eregengetls 
Wilhelm Pr ager, A 1015 E chter 
Ring 18. 1790] der Exped. der Bresl. Ztg. 

d p WS? — Dë KR ée | 


Angefommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Schleſinger, Direct., Berlin. 
Ohlanerſtr. 10/11. Zeidler, Kfm., Schweidniß. Eggers, Director, Hannover. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Kuttner, Kfm., Berlin, Hoffmann, Theater⸗Director, 
Kerber, Jabrikbeſ., n. Gem., Kühn. Kfm., Berlin. Graudenz. 
Ober⸗Loͤſchen.] Wegler, Kfm., Saaz. Mayer, Kfm., Wiſchau. 
Block, Prem. Lt. u. Mdi., n. Rupprecht. Kfm., Mittelwalde. Frau Baurath Frinke nebſt 
Gem., Coſel. Frau Weber, Gutsbeſ. u. Begl., Sohn, Berlin. 
Weinhändler, Kfm., Mäd, Jauer. Oberamtmann, 
Ungarn. Dr. Zolling, Berlin. Sorau N. Maut, 
Frank, Kfm., Pforzheim. Groſſer, Landesalt. u. Rgtsbſ., Hôtel z. deutschen Hause 
Menſing, Kfm., Bielefeld. n. Frau, Zilshof. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Cohn, Kfm., Stettin. Frau Geh. Regiexungsräthin Scholz, Rgtsbeſ., nebſt Fam., 
Kaiſer, Kfm., Berlin. v. Seherr⸗Thoß, n. Tochter, Kowale. 
Fiſcher, Kfm., Wien.“ Lorzendorf. Hübner, Ober⸗Inſpect., nebſt 
Schultz, Kfm., Reims. Heudtlas, Kfm., Paris. Gem., Szelejewo. 
Buͤrklin, Kfm., Pforzheim. Hôtel du Nord, Kloſe, Kataſter⸗Gontroleur, 
Dürr, Se SCH BS Neue Taſchenſtraße Nr. 18. nnebſt Gem., Glag. 
weber, Kim., Berlin. Fernſprech Nr. 499. Taubſtummen - 
5 Gebauer, ner Bertz ere or 
zur goldenen Gans.“ 725 rath, Berlin. Geller, Diaconus, Niesky 
Jernſprechſtelle Nr. 688. Deetgen, Offizier, Dresden. Aal, Kfm., Nurnberg 85 
Vietor, Landesaͤlteſter n. Illich, Offizier, nebſt Frau, Januſch, Kfm., nebſt Frau 
Rgutsbeſ., Neuhof. Budapeſt. Danzig. 
Frau Juſtizrath Herold, Tiefen, Kfm., Tiegerhof. Meichßner, Kfm., Leipzig. 
Schweidnitz. Kaſſel, Kfm., Ober⸗ Glogau. Krauſe, Kim., Berlin. 
Hadank, Juwelier, Berlin. Brückner, Direct., Dresden.] Eichner, Kfm., Glogau. 


Saulmann, Kfm., Berlin. 
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Breslau, 26. October. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-NMotirungs- Commission. 


a gute mittlere gering. Wawre. 

Ausländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und per 100 Kilogr. Kg Ce: eg BS Se Ge: 
vorig. Cours. heutiger Cour] . „  Stamm-Prioritäts-Actien Weizen, weisser 1181301 18:10 1 17180 1 17140 1 17:10 1 16160 
92.60 B 92.60 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Weizen. gelber 18 20 "OH 17170 | 17 30 | 17] — 16060 
60. 10 20 ba f 69,15 ba kl.6 „ Dividenden, 186,188. vorig. Cours. heut. Cours, Roggen 151808 18 00 48/0 H 
69,30 ba 6935 G S| Br. Wsch StB % ON — = Gerste 115150] 1440 1380 13140 220 11170 

— — r floler . 1390 13/40 | 13,30 | 13120 | 13110 | 1 

— = reen h Erbsen 15:50 15.— 14/50 14 — Jar 1250 


Kartoffeln (Detailueise) pro 2 Liter 0,08-—0,09—0,10 M. 


Wien 100 Fl.. . 4½ kS. 167.80 G d 72 a f Á 1 
do. do. Di 2 M. 166.60 G Ka Loosa 1200 ` 1 2 uamo 8 * . e Festsetzungen der . 
Inländische Fonds. de Mitt — VVV f eine mittlere ord. Waare. 
RE Aue ~ Sau honik; Cours > Pap.-Ronte 5 |7700 B S E e H N: 1157 ‚Action und Prioritäten Kies 3 SCH 3 d 
„Reichs- Anl. > do. do. lët Pë 50 bz Cal = Er Raps 4220124102310 
do. do. 3½ 103880 B 10380 B d, Krak-Oberschl/% ua 3 81015 B e ai =; Winlerrübaen : 4490 E 
Prss. cons. Anl. t 9 — SE z do. Prior.-ActI4 | — SI — . Stb. 2232. = Sommerrübsen. . 1 25 | 30 1 23 | 90 22 90 
SE ee? | 4 ana Ka Poln. Lig.-Pidb.| 4 | 55,65 G 55,85 G Bank -Aetien. Dotter —— 41 — ( — 1 — 
A 0. 5 3½ 101,40 0 101.40 G do. Pfandbr...|5 62,00 B 62,00 bzG Bresl.Dseontob.!5 |5 110,10à 15 bz 110,30 bz Schlaglein . 19 — 118) — 1171 — 
Seege Aa 3½ — sr Russ e, 5 = 8 pA bs Geet > 6% 102,25 bz 102,50 G Hanfsaat . 1 — [1 — | —1— 1 — 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,40 B 104.40 B 5 : Keng H „ KReichsb.“) . ., 8% — 5 Breslau, 26. October. [Amtlicher Producten- 
Schl. Pídbr.altl.| 31//101,60 G 101,80 B e do. v.1 85 ` = gë 55 22 > mo - Birasn-Derichsl Roggen (per 1 Kilogramm 
A - : e 883 6 do.Bodencred.)6 |6 123,00 G 123.00 G . 
do. Lit. A. 3½ 101,80 bzB 101,75 bz 40. U > 2 e - H ` t kündi — Center, abgelaufene Kündigungs- 
do. Lit. C.. 3½10 1.7075 ba 101,75 ba 0. do. v. 18845 99,6065 b2G | 99,75 bzB Gester, Credit. 8½ 8½ — =5 scheine , per October 155,00 Br., October - November 
do. Rusticaie! 3372110170475 bz [101.75 ba d A 5 0 600 0  Brsenzinsen — 18100 Br, November-December 15200 Gd, December 
io. 1... 4 [101,60 G 101,75 G ee WË d 8 ei Industrie-Papicre. 154,00 Gd., April-Mai 160,00 Br. 
40. Lie ASe 10140 G 10200 B latione Tee 33 Kl. SJ RreslStrassenb. 5 ½ 6 [138,00 bat (128,00 bas Hafer (per 1000 Kilogramm) gk. — Ctr, per October 
- ad. 4½ 1010 ba ei Rumän. St.-Obl. 6 106.45 ba 106.: S do. Act.-Brauer. | — | — ie) 135,00 Br, October November 133.00 Br. oed ber- 
ào. Rustic.11.|4 1101.70 G 101,5 0 400. de, ES Sch 940 B P| do. Bauen |0 | — = December 128,00 Gd. i a i 
ur ES > 2 „ kl. 5 | 95,35 bz = wer: Sr = ee £ Kor 
r = Türk. 1865 Asil | conv. 1950553] conv. 1360863] 40. Wë Act. 5% m | — = c = Centnér: 
do. Lit. C. II. 4 101,80 G — do. 400 Fr.-Lo e 6 el 00. BO 2 Dia = oco in Quantitäten a 5000 Kilogramm —, per October 
do. do. 4½ — x Egypt. Be Ani: % B 8 460 3 Eu do. Wagenb. DIN 5 |169,00 bac (Zeie og an Br., Octbr.-Novbr. 36,50 Br, Novbr.-Deebr. 56,50 Br, 
Posener Pfdbr. 4, 101,80 o * 101.90 bs 8 e e Si Donne eg 2 4 650 b 6 50 p (Ari Nel 5050 Br. A . 
do. do. 3½ 101, 40a bz Ka ik. ihe — ` ? ” Spiritus (per 100 Liter à excl. 50 u. ark Ver- 
Tentenbr Seht 40 7 G 104,65 G ma en = — et zeit 6% Se Si dau, matter, gekündigt wre ech? 
entenbr., Schl. 4 [104,60 5 j A = rankt. Güt.-Els. ee ze ündi heine —. October 50,80 Gd., 70er 31, V 
do, er 4 = > a 1 men EEN Obligationen: e 0 0 110,50 G 110,75 G re bvember 50,60 ba. u. Gd, 70er 31.20 Gd. November. 
Schl. Pr.-Hiltsk.| 4 104.10 G 104.00 0 Br.-Schw.- "e E oc B 1103,75 G Oppeln.Cement.|2 | 2½ 25,00 A [127,00 & IDeebr. 50,60 ba. u. Gd., April-Mai 52,50 Br., 700r 54,00 Br 
do. do. 31010345 bad |101,20 bz E — 18 ine 110845 G Grosch. Cement. 7 11½ 224,0 G 22100 G Zink (per 50 Kilogr) seit letzter Notiz Hohenlohe- 
otheken-Pfandbriefe = it. D. 4 104,00 B të Cement Giesel. — [1045] — = Marke 18,40 bz. ; 
Schl. Bod. red 31,1109,15 B 19,15 B ee 37% 104.50 B 10150 5 9.8. Fort- Cem. —— 147, B | — Kündigungs-Preise für den 27. October: 
do, rz. à 100/4 102,90 bz 103,00 bz kl. 3 sé F. 4 7110400 B x Schles. Dp£.-Co. Roggen 155,00, Hafer 135,00, Eau! 57,50 Mark. 
do. rz. à 110| 4½ 112,10 B 112.10 bzB 85 — E 4 104.00 B ee — (Priefert)——— — Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u 70 M. Verbrauehsabgabe 
do. rz. à 100 5 104,60 B 104,75 B — do. H. 4 104.00 B 103.80 ba un BET. BBIN p.St. 1980 G ët — tur den 26. October: 50er 50,80, 70er 31,20 Mark. 
do. Communal. 4 102,90 B 103,00 B e — 2 y o. Lebenvers. .. 3½ p. St. — p. St. — — 
Goth.Gr.-Cr.-P£| 34] — Së Er ES o do. Immobilien|5 | 5yo G 150 8 Magdeburg, 26. October. Zuekerbörse. 
Russ. Bod-Cred.| 4½ 90,20 B = 1879... 4½ 104.00 G 104,15 B do. Leinenind..| 4/3} — 182,25 bz& 132,75 8 E 0 25. Oct. 26. Oct. £ 
hligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880...|4 1104,00 B 103,89 G Ge Zinkh. -Act. 6 605 e x © er E GE 8 tresse 17,00—17,15 R 
EENG E Z 0. 08 40. Gas. 0.0% 6 | — $ |Nachproducte Basis Zut ` 1839—1425 | 1300—1415 
= = S E 3.73 E -A.-G.. — == end 51 — 
1 400 E 101 48 % Sile (Veh. Fab) 5, 6 120 00 B 812000 B iG |Brod-Raffinade f... .... 29,00 20.00 
e t -Obliga i A — B.-Wsch.P.-Ob. |5 . — Laurahütte. ½% 5 ½ 120,50 à 9,301130.25 à 130,lBrod-Raffinade iii.. — — 
éen blig Si eg — : — AN Bee Ver. Oelfabrik.|& 5½ 9400 B | 9400 B Gem. eiser TE 27,15—2850 į 27,15—23,50 
Laurahütte Obl.|4131104,75 bes 104.75 B Fremde Valuten. Gem; Melis T. Ver ia 2050 26,0 
0.8.Eis. Bd. Obl. 5° 107.00 B 107,00 B der Aue EN Pi 168,00 bzB Le 2 Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. FE ge am 26. Oct.: Rohzucker ruhig, raffinirte unver” 
T.-Winckl. Obl. 4 |10250 G 102,75 B uss. Bankn. 100 8R. |216,00 bz 50 bz 3 
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Breslau. Druck von Grass: Barth & Co (W. Fetedriehꝭ in Broalau - 
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